
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badener Tagblatt. 1896-1948
1947

28 (9.4.1947) [10.4.1947]



Neu© SSaberaog ’Baasscbfisse
BADEN-BADEN — Auf Grund des neuen

Säuberungsgesetzes , das von der verfassungs¬
gebenden Landesversamml ung des Landes Ba¬
den gebilligt worden ist, wurde die Stadt
Baden - Baden angewiesen, zwei Säube¬
rungsausschüsse zu bilden, der Je 32 Vertreter
der Parteien , Gewerkschaften , Berufsgruppen
usw. angehören sollen. Die Namhaftjnachung
dieser Persönlichkeiten begegnet Schwierig¬
keiten.

Der Staatskommissar für politische Säube¬
rung in Baden , Streng , wurde durch einen
Erlaß des Präsidenten des Staatssekretariats
Baden, W o h 11 e b , zum Staatssekretär des
badischen Justizministeriums ernannt .

Synagogenbrände im Murgtal vor Gericht
BADEN-BADEN — Vor dem deutschen Ge¬

richt in Baden-Baden wird am 25. und 28.
April Uber die Anklage gegen jene Personen
verhandelt werden , die als verantwortlich für
die Synagogen-Brände im Murgtal gehalten
werden . Unter den Angeklagten befindet sich
auch der Kreisfeuerwehrhauptmann . Ihm wird
Brandstiftung zur Last gelegt, weil er die
Feuerwehren zur Bekämpfung der Synagogen¬
brände nicht eingesetzt hat .

Scharfe Erklärung Dr. Schumachers
HANNOVER — Der Vorsitzende der SPD, Dr.

Kurt Schumacher , wandte sich in einer Erklärung
gegen die Behauptung , er habe von dem Antrag
auf Zulassung der SPD in der sowjetischen Besat¬
zungszone abgeraten .

Die Erklärung , die vom SPD-Vorstand der Dena
übermittelt wurde , hat folgenden Wortlaut : „Die
ganze deutsche Entwicklung krankt an der Tat¬
sache , daß die Sozialdemokratie hi der sowjetischen
Zone nicht zugelassen ist . Sie lebt trotzdem inner¬
halb der bestehenden Parteien weiter und das unter
denselben Verhältnissen und Gefahren wie im
Dritten Reiche.

Doch vor kurzem hat die Besatzungsmacht der
sowjetischen Zone in ihrem eigenen Land aus zwei
sowjetischen Republiken eineinhalb Millionen Men¬
schen deportiert Sie würde deswegen auch nicht
vor der Deportation von einigen Tausend deutschen
sozialdemokratischen Funktionären zurückschrek -
ken . ,

Für Vereinigte Staaten von Europa
HANNOVER — Für eine Bildung der Vereinigten

Staaten von Europa setzt sich die „Deutsche Frie¬
densgesellschaft “ in einer Entschließung ein , die
in einer gemeinsamen Ausschuß-Sitzung ihres
Bundesvorstandes und ihrer Landesverbände ln
Hannover einstimmig angenommen worden ist .’

In der Entschließung heißt es : „Die deutsche
Friedensgesellschaft hat gemäß ihrem Programm
der Völkerverständigung seit Beendigung des
ersten Weltkrieges für die Schaffung der Ver¬
einigten Staaten von Europa gearbeitet , und be¬
grüßt alle Bestrebungen des In- und Auslandes,
die diesem Ziele dienen . Wir fordern eine ge¬
samteuropäische Lösung, die weder von einer
West- noch Ostorientierung erreicht werden kann ,
und in der Deutschland die Aufgabe hat , Brücke
und ehrlicher Mittler zwischen den Mächtegruppen
zu sein.

Wb ist Generalleutnant Ditlmar ?
MÜNCHEN — Deutsche Generale und Admirale ,

unter ihnen der frühere Rundfunkkommentator Ge¬
neralleutnant Dittmar und der frühere Ausbildungs¬
chef der Luftwaffe , Generalmajor Edmann. arbei¬
ten in der Umgebung ihrer Gefangenenlager in
Wales als Landarbeiter .

50 Millionen-Betrng in Berlin
BERLIN — Nach einer Meldung der Berliner

Korrespondenten der Londoner „Sunday Times“ hat
die russische Geheimpolizei in Berlin verschiedene
Angestellte der sowjetischen Einkaufsgesellschaft
sowie andere russische Staatsangehörige und deut¬
sche und jüdische Verschleppte , die als Agenten die¬
ser Einkaufsgesellschaft tätig waren , in Zusammen¬
hang mit der Aufdeckung eines betrügerischen Ver¬
kaufs von Goldbarren an die Sowjetunion verhaftet
Der Einkaufspreis pro Barren betrug ungefähr
1 000 000 Mark . Der Gesamtbetrag des Schadens
wird auf 50 000 000 Mark geschätzt . Das „Gold“
wurde vor dem Versand nach Rußland einer Säure¬
prüfung unterzogen . Bei einer genauen Nachprü¬
fung in Moskau wurde Jedoch festgestellt , daß es
sich nur um eine Goldlegierung handelte . Der Ein¬
kauf wurde getätigt , ohne daß die sowjetische Ein¬
kaufsgesellschaft nach dem genauen Ursprung des
„Goldes“ geforscht hatte .

Deutsche Luftwaffe restlos vernichtet
BERLIN — Oberstleutnant Beverly Steadmann ,

der Leiter der Luftflottenabteilung bei der ameri¬
kanischen Heeresverwaltung in Berlin , gab - be¬
kannt , daß die restlose Vernichtung der
deutschen Luftwaffe so gut wie abgeschlossen ist.
In der amerikanischen Zone wurden allein 4000
deutsche Flugzeuge und 30 000 Flugmotoren ver¬
nichtet .

Anflosung deutscher Dienstgruppen
MOSKAU — Außenminister . Bevin gab in einer

schriftlichen Erklärung dem Außenministerrat be¬
kannt , daß Großbritannien die Absicht habe , die
deutschen Dienstgruppen in der britischen Zone
bis Ende dieses Jahres aufaulösen und ihre aus
deutschen Kriegsgefangenen bestehenden Mitglie¬
der zu entlassen . In der Erklärung wird betont,
daß bereits seit langer Zeit und in steigendem
Maße die Dienstgruppen durch zivile Arbeitskräfte
ersetzt werden .

Jur ist enstr eit um dasehemJIoheitsabzeicheii
MÜNCHEN — Der Schöpfer des nationalsozia¬

listischen Hoheitsabzeichens , Prof . Richard
Klein , stand vor einer Münchener Spruchkam¬
mer . Der öffentliche Kläger hat die Einstufung
Kleins als Hauptschuldigen mit fünf Jahren Ar¬
beitslager beantragt . Klein ist aber von der
Spruchkammer in die Gruppe der Aktivisten einge¬
reiht worden und sollte unter Einzug von 70 000
Mark seines Vermögens auf die Dauer von zwei
Jahren zu Sonderarbeiten herangezogen werden .
Der bayerische Minister für Sonderaufgaben hat
jedoch gegen diesen Spruchkammerentscheid die
Berufung eingebracht . Aus seiner Begründung
geht hervor , daß Prof . Richard Klein durch seine
Arbeit den nationalsozialistischen Geist wesent¬
lich gefördert habe und daß deshalb die ihm
durch den Spruchkammerentscheid auferlegte
Sühne als zu gering zu betrachten sei.

München : jedes fünfte Kind unehelich
MÜNCHEN — Nach Berichten der Münchener

Standesämter war jedes fünfte , im Februar dort
geborene , Kind unehelich . Von 1156 Lebendgebore¬
nen war &i 605 Knaben und 551 Mädchen.
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Einheitsbewegung in Frankreich
de Gaulle ’s Programm für eine Republik der Tat, Eintracht und Freiheit

STRASSBURG — Anläßlich des zweiten Jahres¬
tages der Befreiung des Elsaß hielt General de
Gaulle am Ostermontag in Straßburg eine Rede.
Der General sprach in seiner Eigenschaft als ein¬
facher Staatsbürger und entwickelte als solcher
eine Programm -Rede . Der General sagte u. a. :
„Diesmal geht es ums Ganze und zugleich um
alles . Wir werden zum Handeln aufgefordert , ja
geradezu gedrängt , während Wir uns im Zickzack-
Kurs auf einem Wege vorwärts bewegen, der am
Abgrund entlang verläuft .

Die zu leistende Aufgaben ? Wir müs¬
sen zunächst eine solide Ausgangsbasis schaffen,
indem wir die Währung stabilisieren . Anschlie¬
ßend muß unsere Produktion gesteigert werden ,
und zwar sowohl auf dem Gebiete .der Landwirt¬
schaft als auch auf dem der Industrie , was einen
Arbeitseinsatz eines jeden einzelnen bis zum letz¬
ten erfordert , während außerdem die Heran¬
ziehung von zwei Millionen ausländischer Arbeiter
erforderlich ist , sowie die Sicherstellung von min¬
destens der Hälfte der von uns benötigten Kohlen¬
mengen unter Anwendung aller uns zur Verfügung
stehender kommerzieller und diplomatischer Mit¬
tel . Weiter müssen wir unsere landwirtschaft¬
lichen Betriebe , unsere Fabriken und unsere Berg¬
werke modernisieren , sowie den Unternehmergeist ,
die Privat -Initiative und den gesunden Konkur¬
renzkampf in allen Kreisen anregen und finanziell
fördern . Und schließlich muß grundsätzlich die

Freiheit der Aktivität in jeder Branche wieder
hergestellt werden , damit wieder ein gesunder
Ausgleich zwischen Angebot und Nachfrage mög¬
lich wird .

Auf sozialem Gebiet ist es nicht notwen¬
dig, daß wir auch weiterhin im Zustande eines"

verzweiflungsvollen Unheils weiter leben , in dem
die Menschen zwar gemeinsam an der gleichen
Aufgabe arbeiten , aber 'dennoch ihre Interessen
und Gefühle grundsätzlich in Gegensatz zuein¬
ander stellen . Die praktische , menschliche und
zugleich französische Lösung dieser Frage besteht
in einer würdigen und fruchtbaren Vereinigung
aller derjenigen , die innerhalb eines Unternehmens
ihre Handarbeit , ihre Technik , oder ihr Vermögen
zum gemeinsamen Nutzen einsetzen .

In der Situation , in der wir uns jetzt befinden,
ist die Aufrechterhaltung unserer Unabhängigkeit
für uns das brennendste und wichtigste Problem
geworden. Zunächst einmal ist erforderlich , daß
das Schicksal des deutschen Volkes so geregelt
wird , daß die Bestrebungen , die Machtmittel und
die Pläne unseres Nachbarn niemals wieder dazu
führen können , daß wir eines Tages wieder von
ihnen bedroht werden . Gleichzeitig ist es jedoch
auch erforderlich , daß wir uns der Aufgabe der
Neugestaltung Europas widmen , damit neben den
beiden großen kontinentalen Massen von heutzu¬
tage ein Element des Ausgleichs besteht .

Wir sind das französische Volk «
»

Das ist die Situation , in die wir gelangt sind,
und das sind die Aufgaben , die wir zu erfüllen
haben . Wenn wir nicht das französische Volk
wären , könnten wir vor dieser Aufgabe resig¬
nieren , und uns in Erwartung unseres Schicksals
am Wegrand hinsetzen . Aber wir sind das fran¬
zösische Volk. >ys uns viele für verloren glaubten
oder zumindest für schwer krank , haben wir es
fertig gebracht , einS heroische Anstrengung zu un¬
ternehmen und die nationale Widerstandsbewegung
zu organisieren , die es uns ermöglicht hat , in die
Reihen der Sieger im größten Drama unserer Ge¬
schichte einzutreten .

Trotz unserer Verluste sind wir weder von Ver¬
dummung , ijoch von Faulheit oder Korruption be¬
fallen worden .

Jetzt aber geht es für uns darum , uns wieder
emporzuarbeifen und durch kraftvolle und unent¬
wegte Anstrengung tatkräftig die Probleme zu
lösen, von denen unser Leben und unsere Größe
abhängt . Über die Aufgabe sind wir uns jetzt im
klaren : Wir werden sie nicht lösen können, wenn
wir in streng abgegrenzte und sibh gegenseitig be¬
kämpfende Klassen gespalten sind . Sie wird uns
nicht gelingen , wenn der Staat , der die Nation
führen soll , in allen seinen Funktionen lediglich
auf diesen Spaltungen basiert und ’ auf den Grup¬
pierungen , die diese Spaltungen zur Folge hat . Die
Republik , die wir uns ersehnt haben, als wir für

sie kämpften , die Republik , die jetzt mit unserer
Erneuerung übereinstimmen muß , kann nur eine
Republik der praktischen Tat , der Eintracht und
der Freiheit sein, oder aber sie wird nur ein ohn¬
mächtiges und fades Gebilde darstellen , bis sie
entweder nach und nach in irgend einer Art von
Diktatur untergeht , oder in der Anarchie sogar
Frankreichs Unabhängigkeit verliert .

Es ist Zeit , daß die Franzosen und die Fran¬
zösinnen, die dieser Auffassung sind , und die so
fühlen — ich -weiß , daß die große Masse unseres
Volkes diese Empfindungen teilt — sich zusam¬
menscharen , um dies auch offen zu zeigen. Es ist
Zeit , daßvsich im Rahmen der Gesetze die große
Einheitsbewegung des französischen Volkes bildet
und organisiert , und daß sie schließlich über alle
Meinungsverschiedenheiten hinweg das große
Werk zum gemeinsamen Heil und zu einer umwäl¬
zenden Staatsreform vollendet und siegreich
durchsetzt . In Übereinstimmung zwischen Willen
und Tat wird dann die französische Republik das
Neue Frankreich errichten “

Auf Veranlassung des Vorsitzenden des General¬
rats von Bas-Rhin (Elsaß ) wurde nach Abschluß
der Kundgebung in Straßburg ein Büro für die
Annahme von Beitrittserklärungen zum RPF („Ras-
semblement du peüple frangais “) eröffnet .

Molotow für deutschen Einheitsstaat
Bevin , Marshall nnd Bidault sind dagegen

MOSKAU — Die letzte Sitzung der in Moskau
versammelten Außenminister war durch ein deut¬
liches Bekenntnis der Engländer und Amerikaner
zum Föderalismus und durch eine Versteifung
der russischen These von der Einheit Deutschlands
gekennzeichnet . Die Minister haben die Prüfung
des vorläufigen politischen Statuts Deutschlands
fortgesetzt . Diese Gelegenheit liat . Molotow be¬
nutzt , um in einer wichtigen Erklärung den rus¬
sischen Standpunkt hinsichtlich des Machtbereichs
der deutschen Zentralregierung und der Regierung
der deutschen Länder darzustellen . Er führte aus,
die Frage Föderalismus oder Einheit sei eine rein
deutsche Angelegenheit , zu der die Alliierten keine
Präjudiz geben , sondern es den Deutschen über¬
lassen sollten , sich zu entscheiden . Er hat in die¬
sem Zusammenhang sogar von einer Volksabstim¬
mung gesprochen .

Daraufhin sprach Bevin mit leidenschaftlicher
Stimme und erinnerte daran , daß Plebiszite in
Deutschland zum wiederholten Male eine Rolle
gespielt hätten , und zwar immer zu Gunsten einer
sehr zentralisierten Regierung . „Kann man unter
diesen Umständen “, so sagte er , „den Deutschen
so viel Vertrauen schenken , daß sie selbst darüber
entscheiden sollen , welche Art von Staat sie haben
wollen ? Die Deutschen sind nicht alleine da. Die
anderen Völker nicht nur Europas sondern der
ganzen Welt haben ein großes Interesse an der
Frage des zukünftigen Statuts , das in Deutschland
herrschen wird . Unsere Sicherheit steht auf dem
Spiel !“ Bevin fügte hinzu : „Ich bin gerne bereit ,
so weit wie nur irgend möglich zu gehen , um mei¬
nem Kollegen Molotow in der frage des zukünf¬
tigen deutschen Statuts entgegen zu kommen. Aber
den Vorschlag , den Deutschen unmittelbar die
Möglichkeit zu geben, selbst die Entscheidung zu
treffen , halte ich für undiskutierbar . So wie die
Dinge heute liegen , würde ein solcher Schritt eine
große Gefahr für den Frieden bedeuten“ . Bevin
erklärte “ weiter , er hoffe, Deutschland werde eines
Tages friedliebend werden , aber ' einstweilen sei es
noch nicht so weit und deshalb müsse er es heute
noch ablehnen , dem deutschen Volke Vertrauen
zu schenken .

Der französische Außenminister Bidault unter¬
stützte diese Erklärung Bevins nachdrücklich .

Aber Molotow hat sich nicht überzeugen lassen.
Er ergriff nochmals das Wort , um seine Argumente
ausführlich zu entwickeln , die sich folgender¬
maßen zusammenfassen ließen : Die Russen wollen
einen deutlichen Unterschied zwischen Hitler ' und
dem deutschen Volke machen . Er — Molotow —
hält zur Schaffung eines demokratischen , fried¬
liebenden Deutschlands die folgenden beiden Vor¬
bedingungen für erforderlich : 1 .) Ernsthafte Ent¬
militarisierung und Entnazifizierung Deutschlands.
2.) Langfristige Viermächtekontrolle über die ge¬

samte politische und wirtschaftliche Tätigkeit in "
Deutschland . Wenn diese beiden Vorbedingungen
erst einmal erfüllt sind , fügte Molotow hinzu, so
ist die Frage , der zukünftigen deutschen Verfassung
nur noch eine rein deutsche Angelegenheit . Däs
sei auch der Grund , warum er eine Volksabstim¬
mung nicht fürchte , und wolle , die Deutschen soll¬
ten sich selbst über die Form ihres künftigen Sta¬
tuts aussprecheh .

Wie man sieht , handelt es sich nicht einfach um
einen Streit um Worte , sondern es ist eine ein¬
schneidende Meinungsverschiedenheit zwischen
der These der Franzosen , Engländer und Ameri¬
kaner , auf der einen und “der Hussen auf der an¬
deren Seite zu Tage getreten .

' Daraus muß man
aber natürlich noch nicht schließen , daß keinerlei
Einigung mehr erzielt werden könnte . Einstweilen
ist die Frage an den Koordinierungsausschuß über¬
wiesen worden .

Das Fanal de Gaulle s
BADEN -BADEN — Die in Pariser politischen

Kreisen geäußerten Befürchtungen über die Red»
de Gaulles in Straßburg , die von seinen Gegnern
als eine Fortsetzung seiner antikonstitutionellen
bezw . antiparlamentarischen Kampagne sowie als
ein reaktionäres Fanal und geradezu als eine Be¬
drohung der Republik angekündigt worden war , er¬
wiesen sich als übertrieben . De Gaulle hat in sei¬
ner Rede nicht zufällig den Akzent auf die Repu¬
blik gelegt und ausdrücklich betont , daß er sich die
von ihm angeregte Staatsreform und Neugruppie¬
rung der politischen Kräfte in Frankreich nur im
Rahmen der Gesetze verstellen köi^ne . Er hat al¬
lerdings nicht verraten , wie er sich die große Re¬
formbewegung zur Abänderung der Verfassung , die
nun einmal nach mehrfachen Volksabstimmungen
in Kraft getreten ist, praktisch vorstellt bezw. ob
er an eine Neugruppierung innerhalb der bestehen¬
den Parteien , an die Gründung einer neuen Partei
denkt , die unter seiner Leitung stehen oder zum
mindesten dar Verfechter und Bannerträger seiner

. Ideen wäre.
Die Pariser Zeitung „F i g a r o“ meint , die Straß¬

burger Rede de Gaulles sei gewissermaßen nur als
ein Auftakt zu betrachten . In seinen kommenden
Reden wird der General hierüber nähere Auf¬
schlüsse geben. — Die gegen die Übermacht der
Parteien gerichtete Kampagne de Gaulle ’s findet bei
den französischen Parteien eine klare Ablehnung .
In der kommunistischen Zeitung „Humaniti "
schreibt Georges Cogniot, de Gaulle habe gut reden ,
wenn er zum Schluß seiner Straßburger Rede zu
einer Sammlung des französischen Volkes aufruft
und diese sozusagen im Namen der Republik an¬
kündigt In Wirklichkeit ziele dieser Appell doch
nur auf die Beseitigung der demokratischen Ein¬
richtungen und die Errichtung eines Personal¬
regimes ab. Im sozialistischen „P o p u 1 a i r e“
schreibt Löon Blum, de Gaulle verharre in seinen
Auffassungen, die nicht als republikanisch bezeich¬
net werden könnten und die ihn doch unvermeid¬
lich mehr und mehr von der Republik entfernen .
De Gaulle zögert offenbar , seine These bis zu den
letzten Konsequenzen vorzutreiben . Die volksrepu¬
blikanische Zeitung „L ’ Aube “ schreibt : Was die
von de Gaulle angeregte Sammlung bezw. Reform¬
bewegung angehe, so könne man sich hierüber
noch kein Urteil bilden . Man müsse schon abwar -
ten , bis er seinen Standpunkt hierzu präzisiere . Die
Zeitung „Pranctireur “ sieht in dem Antikom¬
munismus de Gaulle’s eine klare Westorientierung
und ein diskretes Zeichen seines Einverständnisses
mit den Ideen und Reden des Präsidenten Truman .

Revision des engiisch -sowjet . Vertrages
LONDON — In gut unterrichteten Londoner Krei¬

sen erfährt man, daß die britischen Vorschläge
über eine Revision des englisch -sowjetischen AK
lianzvesf aees. Molotow vöpa britischen Botschafter
in Moskau übergeben worden sind . Bevin soll vor
seiner Abreise aus Moskau mit Molotow noch eine
Besprechung haben.

FIBcbtlingsgesetz in
Nordwurttemberg — Nordbaden

STUTTGART— Das Gesetz Nr . 303 über die Auf¬
nahme und Eingllederhng deutscher Flüchtlinge
für Nordwürttemberg -Nordbaden wurde am
2. April vom Staatskommissariat für das Flücht¬
lingswesen in ‘Württemberg -Baden veröffentlicht .
Die Ausführungen . des Gesetzes erläßt das Innen -

rministerium . Der Regelung des Gesetzes unterlie -
1gen alle Personen , welche die deutsche Staats - und
Volkszugehörigkeit besitzen und am 1 . Januar 1945
ihren dauernden Wohnsitz außerhalb der Grenzen
Deutschlands bzw. in den deutschen Provinzen öst¬
lich der Oder und Görlitzer Neiße hatten , von dort
geflüchtet oder ausgewiesen wurden , nicht in ihre
Heimat zurückkehren können und ihren ständigen
Aufenthalt in Württemberg -Baden genommen ha¬
ben. Diese Personen erhalten einen Flüchtlings¬
ausweis, durch den sie als Flüchtlinge anerkannt
werden . Ferner sind diese Personen vorbehaltlich
der endgültigen gesetzlichen Regelung ihrer Staats¬
angehörigkeit den deutschen Staatsangehörigen in
ihren Rechten und Pflichten gleichgestellt . Eva¬
kuierte Personen unterliegen den Regelungen die¬
ses Gesetzes nicht . Hilfsbedürftige Flüchtlinge wer¬
den entsprechend den allgemein geltenden Bestim¬
mungen aus der öffentlichen Fürsorge versorgt . Zur
Lösung der gesamten Flüchtlingsaufgaben wird von
der Regierung ein Staatsbeauftragter für das
Flüchtlingswesen drnannt , der unmittelbar dem
Innenministerium untersteht .

„König aller Spanier zu sein . »
Der Wunsch des spanischen Thronanwäiteis

LISSABON — Als offizielle Antwort auf die
Absichten' General Fraijco ’s, aus Spanien ein Kö¬
nigreich ohne Berücksichtigung der spanischen
Thronfolge zu machen , übergab der Anwärter auf
den Thron Spaniens der Lissaböner Presse ein
Manifest. In diesem heißt es wörtlich : „Spanier,

/ General Franco hat öffentlich seine Absicht kund¬
getan, dem sogenannten Cortes einen Gesetzent¬
wurf über die Nachfolge des Staatschefs zu unter¬
breiten , wodurch die Monarchie in Spanien
wieder eingeführt werden soll. Ich kann eine so
kritische Stunde für die politische Stabilität des
Vaterlandes nicht vorübergehen lassen , ohne mich,
in meiner Eigenschaft als legitimer Repräsentant
Eurer Monarchie , an Euch zu wenden^ Die Ge- -
setze, die die Thronnachfolge festlegen , und die
sich auf dieselbe Legalität stützen , auf der die
Monarchie aufgebaut ist, können nicht ohne gleich¬
zeitige Zustimmung des Königs und der durch die
Cortes rechtmäßig vertretenen Nation abgeändert
werden . Diese beiden wichtigen Punkte fehlen bei
dem Versuch , den man soeben angestellt hat , denn
der Name des rechtmäßigen Thronanwärters wird
nicht einmal erwähnt .

Indem man weder , der dringenden Notwendigkeit
Rechnung trägt , in Spanien stabile Verhältnisse zu
schaffen , noch dem Wunsche des Landes , sich
möglichst schnell eines interimistischen Zustandes
zu entledigen , der von Tag zu Tag größere Gefah¬
ren in sich birgt , gibt man heute einfach vor , die
persönliche Diktatur Francos auf Lebenszeit zu
verlängern und unter dem Namen „Monarchie“

ein Regime zu tarnen , dessen Notwendigkeit seit
langem aufgehört hat , zu bestehen Die Stunde ist
zu ernst , als daß Spanien es sich erlauben könnte ,
sich mit neuen konstitutionellen Einrichtungen zu
krönen, die man der Nation als „organische Ge¬
setze“ vorzusetzen versucht . Angesichts dieses
Versuches ist es meine höchste Pflicht , feierlich
das oberste Prinzip der monarchistischen Gesetz¬
mäßigkeit , deren Inkarnation ich bin , zu prokla¬
mieren, indem ich öffentlich die unverjährbaren
Rechte der Souveränität feststelle , die eine gütige
Vorsehung in meiner Person vereinigte und auf die .
ich mit gutem Gewissen nicht verzichten kann ,
weil sie sich aus einer Jahrhundert langen ge¬
schichtlichen Tradition herleiten und mit der Ge¬
genwart und Zukunft Spaniens direkt verbunden
sind. '

Es ist mein vornehmster Wunsch , König aller
Spanier zu sein, sofern sie bereit sind , ein Staats¬
wesen anzunehmen , das die wichtigsten Prinzipien
des nationalen Lebens in sich birgt . Ich war im¬
mer bereit, und bin es auch weiterhin , die rei¬
bungslose bedingungslose Übernahme der Macht
zu erleichtern . Was man aber von mir nicht er¬
warten kann, ist, daß ich Entscheidungen schwei¬
gend hinnehme, die einem Verzicht auf die gehei¬
ligten Rechte nicht nur der Krone Spaniens , son¬
dern auch des geistigen Erbteils des Vaterlandes
gleichkommen. Ich habe einen unerschütterlichen
Glauben in das unsterbliche Schicksal unseres ge¬
liebten Spaniens, und Ihr wißt , daß ihr immer auf
Euren König rechnen könnt .“
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Fesselung der Kommunistischen Partei Weltproblem Kohle / Hehr Ruhrbergleute als 1936
Statt Parteiveibot In den USA neue Gegenaktionen

ALBANY (Staat New York) — Der Gouverneur
des Staates New York, Tom Dewey, hat ein Gesetz
unterzeichnet , durch das der kommunistischen
Partei innerhalb des Staates New Vork jede Tätig¬keit untersagt wird , solange die Pärtei nicht den
Behörden die vollständige Liste ihrer Mitglieder
vorlegt .

NEW YORK — Der Generalsekretär der ameri¬
kanischen kommunistischen Partei , Eugen Dennis,hielt eine Rundfunkansprache , in der er gegen die
Angriffe protestierte , die zur Zeit gegen seine Par¬
tei gerichtet werden . Denhis wies den Vorwurf, '
die amerikanischen Kommunisten seien Agenteneiner ausländischen Macht, zurück.

WASHINGTON — Nach eingehendem Studium
der Frage des Verbots der kommunistischen Partei
in den Vereinigten Staaten soll sich Präsident Tru¬
men nunmehr der Auffassung des Leiters des F B I .
(Büro für kriminelle Untersuchungen ) Edgar Hoo-
ver angeschlossen haben und auch seinerseits
neuerdings die Auffassung vertreten , daß der Kon¬
greß keine diesbezügliche Maßnahmen ergreifen

soll. Der Präsident rechnet , wie aus seinen An¬
deutungen anläßlich einer Pressekonferenz hervor¬
geht, tatsächlich nicht mit der Möglichkeit kom¬munistischer Erfolge in den Vereinigten Staaten ,und zwar weder bei den Wahlen, noch bei ihrer
sonstigen Parteitätigkeit . Dagegen würde nachseiner Ansicht ein Verbot der kommunistischenPartei eine sehr ernste Gefahr für die demo¬kratischen Freiheiten darstellen . Andererseitswäre ein solches Verbot bei der Stärke der ameri¬kanischen Kommunisten keineswegs gerechtfer¬tigt .

Auf jeden Fall ist jedoch die Regierung Trumanin dieser Angelegenheit geteilter Meinung. So¬wohl der Arbeitsminister , Lewis Schwellenbach,als auch der Justizminister , Tom Clark , sollenbeide für das Verbot der kommunistischen Partei
eingetreten sein.

In gut unterrichteten Kreisen wird versichert ,der Präsident werde seinen Standpunkt nicht öf¬fentlich bekannt geben, so lange jnicht der Kon¬
greß •ganz eindeutig zu dieser Frage Stellung ge¬nommen hat

Solidarität mit der hungernden Bevölkerung
Die Gifinde für den Bergarbeiter -Generalstreik im Rnbrgebiet

BOCHUM — Der dem Freien Deutschen Gewerk -
gchaftsburid angeschlossene Industrieverband „Berg¬bau “

, der die bereits 24stündigeArbeitsniederlegunglm Ruhrgebiet als Protest gegen die katastrophale
Ernährungslage durchgeführt hat , hat eine Ent¬
schließung einstimmig angenommen, in der es
heißt : Entgegen allen Zusicherungen , die in den
vergangenen . Wochen und Monaten gemacht wur¬den , hat sich die Ernährungslage der arbeitenden
Bevölkerung des Ruhrgebiets von Tag zu Tag ver¬
schlechtert und sich die Ernährungskatastrophe aus¬
geweitet . Zu dem schon seit Monaten andauernden
Rrotmangel ist nun noch daS vollständige Fehlen
von Kartoffeln , Nährmitteln und Fett hinzugekom¬men. Die Bergarbeiterfamilien stehen vor dem blan¬
ken Nichts“. Damit beginnt die Arbeit der Bergar¬beiter jeden Sinn zu verlieren .Zur Steigerung der Kohlenförderung , so heißt es
weiter in der Entschließung , hätten die Bergarbei¬ter und ihre Organisationen dem Punktsystem zu¬
gestimmt und die Kohlenproduktion von 198 000
auf 238 000 Tonnen täglich gesteigert Die wich¬
tigste Forderung der Vertreter des Industriever¬
bandes „Bergbau“

, nach der die Besserstellung der
Bergbauarbeiter durch Kohlenexport und Lehens-
Mittelimport erfolgen sollte , ist jedoch von der B e-
satzungsmacht nicht erfüllt worden . Die

Vom Arbeiterkind

Bergarbeiter aber lehnen es ab, auf Kostender übrigen Bevölkerung besser gestelltzu werden . Der im Auftrag der britischen NorthGerman Coal Control Comp, in Essen gebildeteachtgliedrige Ausschuß für die Neuordnung des
Bergbaues , heißt es weiter in der Entschließung , inden nur die Vertreter des Industrieverbandes „Berg¬bau“ einbezogen werden , wird von den Bergarbei¬tern auf das entschiedenste abgelehnt

Die Gewerkschaftskonferenz verlangte ': 1. Beseiti¬
gung aller jener Personen in - den Ernährung »- und
Wirtschaftsämtem , die durch Unfähigkeit oder po¬litische Böswilligkeit zu der jetzigen Katastrophebeigetragen haben. 2. Verwaltungen , Ämter und Be¬hörden müssen mit demokratischen Kräften , vor al¬lem mit Gewerkschaftsvertretern besetzt werden .
3. In allen Städten und Gemeinden sind sofort vonder Gewerkschaft zu ernennende Kontrollausschüs -
se zu bilden . Durch diese ist eine gerechte Erfas¬
sung und Verteilung der vorhandenen Lebensmittelvorzunehmen . 4 . ln den Landgemeinden sind un¬
verzüglich Hofkontrollen durch Ausschüsse, die vonden Gewerkschaften zu bilden sind, vorzunehmen .
Es ist ein sozialgerechtes Erfassungssystem durch¬
zuführen . S. Gegen Schwarzhändler und Schieber
ist mit schärfsten Strafen vorzugehen.

zum Multimillionär
Auto-KSnig Henry Ford gestorben

DETROIT — Der amerikanische Automobil-König
Henry Ford ist im Alter von 84 Jahren in De¬
troit gestorben.

Henry Ford stammte aus einer Arbeiterfamilie
ln Greenfield , im Staate Michigan (USA. ) Er erhielt
in der Volksschule die übliche Schulbildung und
bemühte sich, diese zu ergänzen . Aufgrund dieser
Bemühungen wurde er zum vollendeten Typ des
amerikanischen , „seif Made man“.

Zunächst war Ford Ingenieur bäi der Glühbirnen¬
gesellschaft Edison. Durch die neuentstehende
Automobilindustrie fühlte er sich sehr ' rasch ange¬
zogen und gründete im Jahre 1903 die „Ford motors
Company “. Aufgrund der . Einfachheit seiner Auf¬
fassungen vom maschinell» ! Betrieb sowie dank der
Rationalisierung seiner Fabrikationsmethoden sicher¬
te er sich einen ständig wachsenden Erfolg, der ihn

Innerhalb weniger Jahre zu einem der mächtigstenund reichsten Industriellen der Vereinigten Staatenund der ganzen Welt machte . Obwohl Ford lm
Prinzip Feind des Gewerkschaftswesens war , führteer doch im Jahre 1914 in seinen Werken einen Ge¬
winnbeteiligungsplan für sämtliche Angestellte und
Arbeiter ein und er ließ für die Arbeiterschaft
Krankenhäuser , Bibliotheken und ganze Arbeiter¬
siedlungen errichten .

In der Familie Ford wurde traditionsgemäß nach
puritanischer Sitte gelebt Ford selbst führte wäh¬
rend seines ganzen Lebens immer eine äußerst ein¬fache und strenge Lebensweise.Ford bat mehrere Bücher über sein Lebnswerkund über seine sozialistischen Ideen veröffentlicht .Die bekanntesten von ihnen sind : „Mein Leben und
Werk“ (1926) , „Das große Heute und das größereMorgen“ (1928) und „Pionier “ (1931).

Meldungen vom Tage
BERLIN —' Der vom Obersten Volksgericht ln War¬

schau zum Tode verurteilte Kommandant des KZ.
Auschwitz, Rudolf Höeß , erklärte nach Mitteilung der
polnischen Militärmission ln Berlin seinen Verteidi¬
gern, er werde kein Gnadengesuch eirirelchen.

BERLIN — Die Eisenbahner In der britischen Be¬
satzungszone sollen nicht auf Kosten der übrigen Be¬
völkerung eine Verbesserung Ihrer Lebensmittelzutel-
tungen erhalten, heißt es in einer Entschließung ihrer
Gewerkschaftsvertretung. Die Einführung eines Punkt¬
systems für die Angestellten der deutschen Reichs¬
bahn, wie sie bereits für die Bergarbeiter besteht,wurde wegen seines unsozialen Charakters abgelehnt.
Die einzige Möglichkeit zur Verbesserung Ihrer Lage
sehen die Eisenbahner der britischen Zone nur ln der
Hebung des Lebensniveaus für alle arbeitenden Be¬
völkerungsschichten:

NÜRNBERG — Der ehemalige# Minister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft während des Hltlerreglmes,

Hermann Bake , erhängte sich ln Nürnberg, woer auf seine Aburteilung wartete. Bake sollte fürgroße Beschlagnahmungenvon Nahrungsmitteln in denbesetzten Ländern zur Verantwortung gezogen werden,die er ohne jede' Rücksicht auf die Versorgungslageder Bevölkerung angeordnet hatte.
MÜNCHEN — In Bayern wurde ein Gesetzentwurfzur Diskussion gestellt, in dem die Einführung der

allgemeinen Wehrpflicht als verfassungswidrigbezeich¬net wird.
DRESDEN — Mehr als 1700 Juristen sind im Bun¬deslande Sachsen wegen politischer Unzuverlässigkeitaus ihren Ämtern entfernt worden , wie der Justiz¬minister von Sachsen mitteilte. Es handelt sich dabeium 594 Richter, 87 Staatsanwälte, 674 Rechtsanwälteund 353 Notare.

Verantwortlich f. a SchrKtleitung Dr H p GeilerAnzeigenteil: Arinl Garling — Bühl« GeschäftsstelleHaupts» . 80 . Acherner Geschäftsstelle: Haupts» Ul

ESSEN — Im März wurden in der britischenZone 6,06 Mill. t Steinkohlen gefördert gegen 5,45Mill . im Februar . Die arbeitstägliche Durchschnitts¬
förderung hat sich im März auf 233 000 t gegen227 000 t im Februar erhöht .Die Zahl der im Steinkohlenbergbau der briti¬schen Zone beschäftigten Arbeitskräfte istvon 317 400 im Januar auf 324 200 im Februar ge¬stiegen . Das sind 117,5 VH der Belegschaftsmitglie¬der 1938. Trotzdem betrug die arbeitstägliche För¬derung mit 227 500 t in Folge der geringen Lei- -
stungsfähigkeit der Bergleute nur 59,2 vH von 1936.Das Deutsche Kohlenstatistische Amt in Essen istder Auffassung , daß der Förderrückgang nicht al¬lein durch den Einsatz neuer Arbeitskräfte ausge¬glichen werden könne . Die Zahl der Meldungen fürden Kohlenbergbau werde zunächst noch ansteigen .Der Bedarf an Arbeitskräften lasse sich jedoch des¬halb nicht so schnell decken, weil die Ausstattungder Arbeiter mit Werkzeugen und Arbeitskleidungnoch sehr schwierig ist .

Die Fehlschichten seien von 23,5 oft im Septem¬ber auf 15,1 vH im Februar gesunken . Eine weitere
Fördersteigerung wird zunächst nur durch Erhö¬
hung der Einzelleistung erwartet . Da viele berg¬baufremde Arbeiter eingestellt wurden , die ersteine längere Anlernzeit durchmachen müssen, wirddie Schichtleistung erst in einiger Zeit zunehmenkönnen .

Bergleute -Wohnungen haben Vorrang
Die Zweizonen-Wirtschaftskontrollgruppe berei¬tet einen Plan vor , der dem Wohnungsbaupro¬

gramm für die Bergleute des Ruhrgebiets erste
Priorität einräumen soll . Ferner hat der Kon¬
trollrat beim Zweizonen-Wirtschaftsamt in Mün¬
chen für April ein einheitliches Kohlen - Kon -
tingent freigegeben . Die Kohle soll ohne Rück¬
sicht auf Zonen- und Ländergrenzen nur nach
fachlichen Gesichtspunkten an Fachzweige und
Verbrauchergruppen nach deren Produktions -Er¬
fordernissen verteilt werden .

Frankreich fordert ein Fünftel mehr al* 193S
PARIS (AEP) — Die französische Kohlenproduk¬tion hat die Förderung des Jahrs 1929 überstiegen

und ungefähr l2o vH der Produktion von 1938 er¬
reicht . Auch die Kohleneinfuhr ist gestiegen,

i ■— ■

Industrielle Leistungsschau in Baden-Baden
BADEN-BADEN — Nach einer Mitteilung der In¬

dustrie - und Handelskammer Baden-Baden bereitet
sich auf Anordnung der Militärregierung eine In¬
dustrielle Leistungsschau im Kurhaus vor . Der
Zeitpunkt wird noch bekannt gegeben.
Starke Beteiligung an der

Badischen Landes-Ausfuhrschau
FREIBURG — Für die am 1. Mal beginnende Badi¬sche Landes-Ausfuhrschau „BIG A" in Freiburgmelden sich täglich neue Firmen der französischenZone Badens zur Beteiligung, sodaß die Erweite¬

rung der Ausstellung auf zusätzliche Behelfs¬bauten erforderlich / wird. Firmen, die sieh nochnicht angemeldet haben, werden gebeten, es umge¬hend bei der Ausstellungsleitung. Kaiser-Josephsstraße
254 nachzuholen. Die Vermietung der durch die Er¬
weiterung der Ausstellung zusätzlich geschaffenenAusstellungsstände wird in Kürze abgeschlossen .

Aas SfidwestdentscUands Wirtschaft
Eisenweik Fraulautern arbeitet wieder

w. — Das Eisenwerk Fraulautern (Saargebiet) sollbis Ende März die laufende Produktion mit ISO Mannwieder aufnehmen. Früher waren in dem Werk 500Arbeiter beschäftigt.
Pirmasenter Schuhindustrie nur su 10 vH aasgenützt

w. — Von den 150 Betrieben der Pirmasenser Schuh¬industrie , die Weiterarbeiten, dürfen 20 Fabriken Ar¬beitsschuhe hersteilen bei einer monatlichen Produk¬tion von 50 000 Paar , etwa 80 Betriebe Lederschuhwerkmit einer Monatsproduktion von 250 000 Paar . Alle üb¬rigen Betriebe können nur Stoffschuhe und Schuhemit Holzsohlen fabrizieren. Die augenblickliche Kapa¬zität der Schuhindustrie beträgt 10 vH der von 1939 .
Kriegsschäden der Oberrhein-Schiffahrt

w. — Nach der Mannheimer Industrie- und Handels¬kammer belaufen sich die Kriegsschäden der Schiff¬fahrt auf dem Oberrhein auf 150 Mill. Mark . Eine be¬schleunigte Durchführung der Kreditaktion seidringend notwendig. Leider sei es noch nicht gelun¬gen, die gehobenen Schiffe mit den notwendigen Ge¬räten auszustatten.
Leichtplattenbaa tm Saafgebletw. — Einer Firma in St. Ingbert ist es gelungen,neuartige Leichtbauplatten aus einem Gemisch vonHolzwolle , Säure, Wasser und Zement herzustellen.Die neuartige Produktion soll besonders zur Wieder¬herstellung zerstörten Wohnräums in Dachstüh¬len Verwendung finden.
Industrie auf dem Land

w. — In Wiesloch bei Heidelberg hat die Ge¬meinde Land für Industrielle Ansiedlungen bereitge¬stellt. So für eine Lackfabrik , eine Lebensmittel¬fabrik , eine Auto reparaturwerkstätte und eine che¬mische Fabrik. * Außerdem soll eine Fabrik zur Her¬

reicht aber noch nicht zur Deckung des Bedarfsaus. Der wichtigste Kohlenlieferant ist Nordame¬rika . Jetzt ist in Folge der hohen Transport¬kosten die amerikanische Kohle zu teuer . DieEinfuhr amerikanischer Kohle vermag die Vor¬
kriegseinfuhr aus Deutschland weder men¬gen- noch qualitätsmäßig zu versetzen .Im Februar hat Frankreich 416 000 t Kohlen vonden Vereinigten Staaten bezogen. Es scheint weni|(wahrscheinlich , daß dieser Import im März 450 000 t
überstiegen hat . Nun betrug aber 1938 der Monats¬durchschnitt der französischen Kohleneinfuhr ausDeutschland 570 000 t , während Frankreich im Fe¬bruar 1947 von dort nur 86 000 t geliefert erhielt .Die sich aus dieser ungünstigen Lage ergebendenSchwierigkeiten werden durch den völligenAusfall der Kohleneinfuh/ aus England ver¬größert 1938 hatte die englische Kohlenzufuhr nachFrankreich durchschnittlich 540 000 t je Monat aus¬gemacht Im Januar 1947 kamen jedoch nur 1 26Z t,im Februar nur 740 t und im März überhaupt keineKohle aus England . , • •

Auch die Zufuhr aus Belgien hatte vor dem
Krieg eine Rolle gespielt 1938 betrug die Zufuhrmonatlich 390 000 t , 1947 ist die monatliche Zufuhraus Belgien dagegen auf 22 000 t im Januar , 16 000 tlm Februar und 24 000 t im März beschränkt ge¬blieben.

Was schließlich die Kohleneinfuhr aus Polenbetrifft, ' die vor dem Krieg , monatlich 130 000 t imDurchschnitt betragen hatte , so Ist es wenig wahr¬scheinlich , daß Frankreich in absehbarer Zeit auferheblich mehr als die Hälfte dieser Menge wirdrechnen können.
USA wollen mehr Kohlen liefern

WASHINGTON — Die Vereinigten Staaten ha¬ben dem Vorschlag der europäischen Kohlenorgani¬sation entsprochen und liefern im April, Mai undJuni jeweils 2,6 Mill. t Kohle nach Europa, alsomähr als jemals im Monat geliefert wurde.Großbritannien hat die europäische Kohlenor¬
ganisation ersucht , die amerikanischen Kohlenlie¬
ferungen nach Europa im . dritten Quartalauf drei Mill. t . je Monat zu erhöhen . Ob die Ver¬
einigten Staaten diese Anforderung erfüllen kön¬nen, hängt auch vom überlasteten amerikanischen
Transportsystem ab.

Stellung von Haushaltsgeschirren aus Ton und ein»Papierwarenfabrik herangezogen werden.
Glühlampen für die Industrie

BADEN-BADEN — Die Militärregierung hat, wie Wirdem Mitteilungsblatt der südbadischen Handelskam¬mern entnehmen, einen kleinen Posten Glühbirnenzur Deckung des Industriebedarfs freigegeben, ln er¬ster Linie werden die Prioritätsbetriebe da¬mit beliefert werden.
Entsprechend den Anweisungen des Wirtschaftsmi¬nisteriums erfolgt die Lieferung durch die FirmenAEG und Siemens & Schuckert, Freiburg. Auch dasHandwerk und die Haushaltungen sollen Zuteilungenerhalten. Die Abgabe durch den Einzelhandel darf nur

gegen Eintragung in den Haushaltspaß erfolgen.
* Kaltleim bezugscheltifrel

BADEN-BADEN — Die Fachvereinigung Papi« ver¬arbeitende Industrie und Graphisches Gewerbe weistim Mitteilungsblatt der südbadischen Handelskammerndarauf hin, daß Kaltleim besugscheinfrei ist und gibtals lieferfähige Firmen an : Planatolwerk W . Hessel¬mann Dietmannsried (Allgäu ) , TürmerlelmwerkePfeif¬fer und Dr. Schwandner, Ludwigshafen/Rhein, Kleb¬stoffwerke „Collodin “ , Frankfurt/Main-Mainkur. DieTürmerlelmwerke sind auch Vertriebsstelle der I G.Farben Ludwigshalen. Es ist noch nicht möglich , alleLieferwünsche prompt zu erfüllen.
Wirtschaft in Kürze
Getreide-Einfuhr über deutsche Häfen

Beamte der britischen Kontrollkommissionsprachensich dafür aus, daß Getreideladungen, die fürDeutschland bestimmt sind , grundsätzlich in Ham¬burg und Bremen umgeladen werden sollen . Vonhier aus könne das Getreide den Verbrauchernschneller zugeführt werden, als' von Antwerpenund Rotterdam. Außerdem müsse berücksichtigt wer¬den , daß bei der Benützung holländisch« Häfen dieHafengebühren ln Devisen zu bezahlen seien.80 amerikanische F r a c h t e r mit Getreide und Kar¬toffeln werden Ün April in deutschen Häfen er¬wartet.
Berliner Schau „Werte unter Trümmern"

Die Ausstellung „Werts unter Trümmern" wird lnBerlin am 12 April eröffnet werden. Es soll gezeigtwerden, wie aus den 70 Mill. Kubikmeter Trümmernder Stadt 1,3 MM. t Stahl und Eisen , 35 000 t Nicht-Eisenmetalle sowie andere wertvolle Rohstoffe ge- '
Wonnen werden können.
Weltkonferenz füf Holz in Prag -

Am 28. April wird in Prag eine internationaleKonferenz über die Deckung des Bauhojz bedarfsder europäischen Länder beginnen , die Maßnahmenauf lange Sicht für die Wiederaufforstung und diepflegliche Verwendung von Holz beraten und be¬schließen soll.
Argentinien enteignet deutsche Firmen

In Argentinien wurden 60 deutsche Firmen iaWert von 90 Mill. Dollar zu Staatseigentum erklärt
Kleines Theater Baden -Baden i

„Meine Nichte Susanne"
Musikalische Komödie in drei Akten von Han»Adler , Musik von Alexander Steinbrecher

Arthur Maria Rabenalt , der Oberspielleiter derTheater der Stadt Baden-Baden, ist durch seine
Inszenierungen zu einer viel umstrittenen Persön¬lichkeit geworden . Zweifelsohne steht ihm für sein
.Unterhaltungsprogramm , wie seinen
Kollegen an allen anderen deutschen Bühnen , ausdem buhnenliterarischen Nachlaß der letzten 14
Jahye so gut wie nichts Brauchbares deutscher
Provenienz zur Verfügung . In dieser prekärenLage haben viele Bühnenleiter bewährte Unterhal¬
tungsstücke mit einer fünfzig- bis achtzigjährigenEdelpatina mit Stumpf und Stiel in die Gegenwart
verpflanzt . Über eine solche ideenarme Theater¬kunst läßt sich viel streiten .

In Rabenalt ist jedoch die Tendenz erkennbar ,Exquisites aus der geislsprühenden Literaturdes Unterhaltungstheaters einer vergan¬genen Zeitepoche nach den Gegebenheiten unsererZeit-, Lebens- und Gesellschaftsverhältnisse so zuverarbeiten bezw. auf die Bühne der Gegenwart zu
stellen , daß es den vom Kriegsgeschehen verdüster¬ten und vom Nachkriegsleid verhärmten Menschen
anspricht , weckt , zum Lächeln zwingt, ja ihn zurvollen Heiterkeit bringt .

Aus dieser Tendenz heraus will auch Rabenalts
jüngste Neuinszenierung „Meine Nichte Su¬
sanne “ verstanden sein . Er hat jenes Kleinod
dem Bereich der musikalischen Komödie für sein«
Bühne entnommen , das man zunächst als ein«
französierte Gesellschaftssatire im Wiener Thea¬
tercharme anzusprechen versucht ist . Der Lust¬
wandel an den Grenzen ' der sogenannten guten -
Bürgerlichkeit ist hier mit geistsprühenden Disputen
«n die Fassade des realen Lebens kaschiert . *, .Der
Pfad der Tugend ist nicht breit , doch voller Kon¬
kurrenz , Haß und Neid“ verrät das lüsterne Fi-

Susanne mit noch mehr verratendem

Augenaufschlag . Und Rabenalt hat das Ganze soln Szene gesetzt , daß er es in seinem mittleren Teilwenigstens , zu einer Delikatesse des Unterhaltungs¬theaters werden ließ.Doch der große Publikumserfolg ist dieser Ko¬mödie erst durch die Persönlichkeit der gastieren -' den Schauspielerin Margot Pfeiffer gegeben.Mit dem ihr eigenen Charm ein« großen Dameläßt sie die gewagtesten Situationen noch als artigerscheinen , und mit ihrem quirligen Temperamentgibt sie den Szenen die unterhaltsame Brillanz . DasTextbuch läßt ihre beiden in der Maske gegensätz¬lichen Partner Hanns Ernst Jäger und Ger¬hard FrickhÖfer sowie das übrige Ensemblenur als Rahmen erscheinen , aus dem die „NichteSusanne “ — Sie, Margot Pfeiffer in blendenden Toi¬letten — strählt
Heinz Küpferle zeichnet ln seinen Bühnenbilderndas Milieu, in dem so zarte gesellschaftssymbionti -sche Wäsen, wie die „Nichte Susanne“, üppig ge¬deihen .
Das Publikum fühlt sich ausnehmend gut unter¬halten . n . T.

„Die Illegalen * im „Sfidweitfnnk *
Daß die Sendung gemeinsam mit dem SchweizerRundfunk erfolgen konnte , begrüßte Generalinten¬dant Friedrich Bischoff in sknem Vor¬spruch . Die Funkbearbeitung änderte nicht vielam Schauspiel und sorgte für .die Geräuschkulissemit viel Geschick. Die Regie ChristianB o e h m e s hatte eine glückliche Hand in derWahl der Stimmcharaktere wie in der Abstimmungaller Zusammenwirkenden Kräfte zu einem ge¬schlossenen Ensemble . Ihre Zahl überstieg freilichdas , was ein eigentliches Sendespiel zuläßt . Dochwirkt « diesem Bedenken die geschickte Stimm-

kontrastierUng entgegen . Gut kam die Gestapo-
Stimmung in dem berüchtigten Hause in derPrinz -Albrechtstraße heraus , die scharf Von einemin die Ära nach 1933 hinübergeretteten Rest Ber¬liner Humors abgehoben war . Die Geräusch¬

kulisse des abschließenden Einbruchs der Gestapoin den Keller des Widerstandssenders konnte na¬türlich nicht die Eindeutigkeit des Bühnenbildesersetzen . Doch blieb der Gesamteindruck starkund nachhaltig . - F . B.
Willi Fritzen ln der Zirkus-Manege

Mit d« Großrevue „Liebes -Expreß“ wird der ZirkusHagenbeck Mitte April in Hamburg seine Spielzeiteröffnen. In dies« Großrevue Wird der Jetzt in Ham¬burg lebende Willi Fritsch auftreten.

Hilde Krahl spielt ln Thornton Wildere „Wirsind noch einmal davongekommen“ in den Ham¬
burger Kammer spielen die Sabine . Regie führtHelmut Käutner .

Paul Hörbiger gastiert im Küchlln-Theater in
Basel in Semen Juschkewitz Komödie „Der Haupt¬treffer “. -

Der erste französische Farbfilm „Ramontcho’a
Hochzeit“ nach einem Drehbuch von Max de Vau-
corbeil wird dieser Tage in Biarritz zur Weltauf¬
führung gelangen , und anschließend in den Licht¬
spieltheatern von Paris und zahlreichen Städtendes Auslandes zu sehen sein.

Elefanten
Sämtliche zur Zeit in Schweden weilenden

Dressurgruppen des Zirkus Carl Hagenbeck
wurden vom schwedischen Fluchtkapttalbüro be¬
schlagnahmt.

„Nehmen 81« die Elefanten , sie gehören dem
Staat “. Mit diesen Worten übergab Hugo Schmitt ,
ilagenbecks Elefantendompteur in Malmö, seine
Peitsche und seine Elefanten dem Verkehrsschutz¬
mann an der Kreuzung Hammgatan -Adelgatan, ei¬
nem der verkehrsreichsten Plätze im Zentrum der
schwedischen Hafenstadt Diese ungewöhnliche De¬
monstration Schmitts und sein« fünf Elefanten

war die Antwort auf die vom schwedischen Fiucht -kapitalbüro angeordneten Beschlagnahme der inSchweden -gastierenden '' Dressurgruppen des ZirkusHagenbeck .
Es dauerte einige Augenblicke , bis der verblüffteVerkehrsschutzmann begriffen hatte , daß es sichnicht um «inen Scherz handelte . Denn Schmitt , der,wie er selbst sagte , durch die Maßnahme de«Fluchtkapitalbüros einen Schock erlitten hatte ,wollte seinen Weg fortsetzen und den Polizeibeam¬ten mi ( den Elefanten allein lassen . Als der Ver¬kehrsschutzmann versuchte , den Dompteur zurVernunft zu bringen , antwortete dieser nur , daß jader Vertreter des Fluchtkapitalbüros kommen undsich der Tiere annehmen könne.

Während der Pöllzeibeamt « noch mit dem Domp¬teur verhandelte , war der Platz mit Hundertenneugieriger Zuschauer angefüllt , die sich ohneRücksicht auf die Gefahr zwischen den fünf los¬gelassenen Urwaldriesen drängten und auf die wei¬tere Entwicklung der Dinge warteten . Unterdessenhatten andere Straßenpassanten das Polizeipräsi¬dium alarmiert , und in wenigen Minuten war einRadio-Polizeiauto zur Stelle, um den Dompteur ah -zuführen . <
Die Elefanten , die sich bis dahin noch rechtfriedlich verhalten hatten , waren jedoch damitnicht einverstanden . Sie bildeten sofort einenKreis um ihren Dompteur und trompeteten voll«Zorn . Niemand hatte Lust , diese „Kette “ zu durch¬brechen , und man war ziemlich ratlos . Zwei Ele¬fanten war es jedoch zu bunt : der eine von ihnendrückte eine Schaufensterscheibe ein . während derandere unter Trompetengeschmetter ein Verkehrs¬zeichen umbog.
Einige mutige Leute wagten aber dennoch , denElefanten-„Kordon“ zu durchbrechen und über¬redeten den Dompteur , die Tiere , die gerade aufdem Wege zu ihren Stallungen waren , wieder inseine Obhut zu nehmen . Hugo Schmittrtat es auch.Er brauchte nur mit dem kleinen Fing« zu win¬ken, und die Kolosse folgten ihm wie junge HrsÄS-
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Daheim war ’s am schönsten /
Am Karfreitag und auch am Karsamstag sah mankleine Völkerwanderungen aus den Wäldern — auch

von der Schlüsselblumenwiese im Merkurwald her
— kommen, die mit frühlingsfrohen Sträußen öster¬
lichen Schmuck nach Hause trugen .

Und am Samstag gab es noch eine, wenn auch
„mikroskopische “ Butterzuteilung und Haferflocken ,die Bäckereien und Metzgereien hatten genug Ware,um alle vorhandenen Märkchen zu beliefern , ja
man sah sogar manche Kuchenform, wohlverdeckt ,über die Straße zum meisterlichen Backofen wan¬dern . Da es außerdem auch nicht so unverschämt
kühl war , daß man ohne Heizung hätte nur frö¬
stelnd im Zimmer sitzen können — ist also, alles
ln allem , zu hoffen, daß unsere Baden-Badener ,was das leibliche Wohl betrifft , einigermaßen or¬
dentlich die Ostertage verleben durften .

Ganz unösterlich war nur das Wetter . Es stürmte
und tröpfelte , daß mail sich nicht dazu verlockt
sah, die angesammelten , kostbaren Festtägsmahl -
Kalorien auf einem längeren Spaziergang zu ver¬
prassen . Die empfindsamen Naturen , die es manch¬
mal auch ein bißchen mit dem Monde zu tun haben
sollen , wie behauptet wird , (vielsagender Blick . . .
der Mond nimmt zu !) haben sogar dem blöden Wet¬
ter eine unruhige Nacht zum Ostermontag zu ver¬
danken gehabt : In Friedenszeiten hätte man ’s auf
den überfüllten Magen geschoben. Jetzt war es
halt der hereinbrechende Föhn , der in der Nacht
mit Brausen durch unser Tal fe^te, eine Backofen¬
wärme mit sich führte und besagte empfindsamen
Gemüter aus dem Schlafe riß . Man hat am Oster¬
montag merkwürdige Dinge von der verschieden¬
artigen Wirkung dieser föhnschwülen Sturmesnacht
erzählen hören .

Eines scheint diesmal in Baden-Baden wirkungs¬
volle Presse - und Rundfunkarbeit verhütet zu
haben : daß man familienrudelweis in der Karsams -
tagnacht die Uhr um eine Stunde vorzustellen ver¬
gaß und dadurch am Ostermorgen eine Revolution
des vorgesehenen Tagesprogrammes erlebte . Auf
Jeden Fall haben diejenigen , welche trotz aller
Hinweise die häusliche Zeitmesserverschiebung ver¬
bummelten , schamhaft darüber geschwiegen.

Im Städtchen war es still während der beiden
Feiertage . Außerhalb der Stunden der Gottesdienste
und der kulturellen Veranstaltungen waren die
Straßen wenig belebt Daheim, im Familien- und
Freundeskreis , konnte man ja auch am genußreich¬
sten der feiertäglichen Ruhe pflegen. Nur unent¬
wegte Waldläufer , voran die allen Aprillauneii trot¬
zende Jugend , hatten trotz Sturm und Regenschauer
den Rucksack gepackt und waren irgendwo auf die
SchwarzWaldhöhen gewandert Sie ziehen eben die

Romantik einer Berghütte der Alltäglichkeit das
häuslichen Wohnraumes vor.

Der Christenschar schenkten die Gottesdienste
erhebende Stunden . In der altehrwürdigen Stifts¬
kirche gab es zwei Höhepunkte : die Aufer¬
stehungsfeier am .Samstagabend und die Ver¬
herrlichung des Hochamtes am Ostermontag durch
die Trinitatis - Messe von Mozart. Beide Got¬
tesdienste waren so besucht , daß kaum noch ein
Stehplatz zu finden war . Der hymnische Jubel des
Liedes „Christus ist erstanden “ trug die Seelen der
Gläubigen ebenso weit über die Niederungen der
alltäglichen Sorgen hinaus , wie die von lebensfroher
Frömmigkeit erfüllte Musik Mozarts, die unter
Musikdirektor Schäfers Leitung vom Chor der ,Stiftskirche und Mitgliedern des Großen Orchesters
des SWF, wieder hervorragend dargeboten wurde.
— Segensreiche Erhebung über alle Düsternis des
Lebens schenkte den Gläubigen auch die kirchen¬
musikalische Passionsfeierstunde am Karfreitag in
der evangelischen Stadtkirche , die Kirchenmusik¬
direktor Fritz Gscheidlen mit seinem Chor, einem
Kinderchor und Solisten fein gestaltete . Darüber
wird noch besonders berichtet

Eine große Osterfreude wurde 650 Baden-
Badener Kindern vom Osterhasen bereitet dem
liebe Schweizer Freunde einen besonderen Auftrag
gegeben hatten . Diese 650 Kleinen werden zur 'Zeit
wieder täglich in der Kantine der Reemtsma und
in der Wohnstub mit Hilfe der Schweizer Spende
durch die nimmermüden Kräfte des Badischen
Hilfswerkes gespeist So saß die Schar auch am
Gründonnerstagnachmittag beim leckeren Kakao,als der Osterhase überraschend kam. Er brachte
jedem Kinde aus der Schweiz zwei Tafeln
köstliche Schokolade . Schokolade! Und
gleich zwei Tafeln ! Mancher Knirps kannte diesen
Leckerbissen überhaupt noch nicht vom Genuß mit
dem eigenen Zünglein , für viele andere Kleinen
war er nur eine dunkle Erinnerung aus längst ver- *
gangener Zeit Wie groß war da die Freude ! Glück¬
strahlend mit Kakao-gefüllten Bäuchlein und dem
Schatz in den Händen , zogen die 650 nach Hause,

-
wo das Verwundern und Freuen bei den Eltern von
neuem begann . Und begeistert erzählten die Kin¬
der , wie schön ihnen Schwester Olga mit
ihren Helferinnen zu diesem Osterhasen-Nachmittag
Saal und Tische geschmückt hatte . — Den edlen
Schweizern Spendern auch an dieser Stelle im Na¬
men der hochbeglückten Kinder herzlichsten . Dank!

Buntbewegt waren die kulturellen Veranstaltun¬
gen der Feiertage . Im Mittelpunkt des Interesses *
der Baden-Badener Theaterfreunde stand die Pre¬
miere der beliebten einheimischen Künstlerin Mar-

Eine Versammlung der politisch und
rassisch Verfolgten findet am Freitag Mit¬
tag 17 Uhr im Kleinen Bühnensaal des Kurhauses
statt . Nach einer Gedenkfeier zur Erinnerung an
den Jahrestag der Befreiung des Konzentrations¬
lagers Buchenwald am 11 . April 1945, wobei Kame¬
rad Weinstock die Gedenkrede halten wird,
wird Kamerad Oberregierungsrat Alphoitse
Kahn über wichtige Fragen d& Betreuten spre¬
chen.

TheaternachTlchten — Am morgigen
Donnerstag findet in den Kammerspielen
im Kleinen Bühnensaal die 10. und zugleich letzte
Aufführung . von Moliöres klassischer Komödie
„Die gelehrten Frauen “ statt .

Für den kommenden Freitag wird ln den Kam-?
inerspielen die Erstaufführung des Lustspiels
„Zwei Dutzend rote Rosen “ von Aldo de
Benedetti vorbereitet , (

Rumänien deutsche Umsiedler , Flüchtlinge und
entlassene Kriegsgefangene im Südteil der franzö¬
sischen Zone werden gebeten, sich unter Angabe
von Namen, Vornamen , Geburtsdatum , derzeitige
Anschrift und Herkunftsort aller Familienmitglie¬
der umgehend bei ihrem landmannschaftlichen
Hilfskomitee zu melden, das seinen Sitz in Mün¬
chen hat und seine Tätigkeit über das ganze
Reichsgebiet erstreckt Alle Leser werden gebeten,
diese Nachricht an ihnen bekannte Rumäniendeut¬
sche weiterzugeben . Name des Vertreters für die
französische Zone : Fritz Keschmann (17b) Pfulien -
dorf , Pfarrhofstraße 17.

Folgenschwerer Veikehrsnnfall
Am Ostersonntagabjjnd gegen 19.00 Uhr ereignete

sich in der engen Kueuzstraße bei dem Gebäude
der „Deutschen Bank“ ein folgenschwerer Verkehrs¬
unfall , dem innerhalb weniger Minuten ein Men¬
schenleben zum Opfer fiel und ein anderes

schwer verletzt wurde . Der Fahrer eines Per¬
sonenkraftwagens geriet bei dem Versuch, einem
auf der rechten Seite der Einbahnstraße parkenden
Kraftfahrzeug auszuweichen, auf der durch die
vorangegangenen Regenfälle glatten Asphaltdecke
der Kreuzstraße und wahrscheinlich zu hoher Ge¬
schwindigkeit auf den linken Bürgersteig . Dadurch
wurde das von einer österlichen Andacht in der
Kirche zurückkehrende Ehepaar Ibach vor der
eigenen Haustüre von dem Personenwagen erfaßt
Während die Frau ein Stück von dem Wagen mit¬
geschleift wurde und sofort tot war , wurde der
Mann — es handelte sich um den erst kürzlich 80
Jahre alt gewordene ;) Schuhmachermeister und
früheren Innungs -Obermeister Ibach — zu Boden
geschleudert und dabei so schwer verletzt , daß er
mit schweren inneren Verletzungen ins Kranken¬
haus überführt werden mußte . Kurze Zeit nach
dem Unfall erschien bereits Polizei am Unfallort
und nahm den Sachverhalt auf . Die Klärung der
Schuldfrage ist noch im Gange.

Prüfungen in Wirtschaft *- nnd Steuersachan
Wie die Kammer der Wirtschafts- und Steuer?

sachverständigen in der französischen Zone be¬
kannt gibt , sind im April 'Mai dieses Jahres Prü¬
fungen für a) Wirtschaftsprüfer , b) vereidigte »Buch¬
prüfer , c) Buchsachverständige , d) Steuerberater
und e) Helfer in Steuersachen .

Berufsanghörige , die die Absicht haben , etae Prü¬
fung abzulegen und einer der erwähnten Berufs¬
gruppen angehören , wollen ihre Anträge bis
spätestens 15. April d . J . stellen , und
zwar für die Gruppen a) , b) , c) bei der Kammer
der Wirtschafts - und Steuersachverständigen in
Freiburg i. Br ., Talstraße 52 , für die Gruppen
d) und e) beim Bad . Finanzministerium ,
Abteilung für Steuern und Zölle, Freiburg 1. Br.,
Sautierstraße 24 .

U m
Schalke? „Magnetismus“

österliche Fußball - Demonstrationen
Der Sport hat sejnen ungezählten Freunden während

der Ostertage eine bisher niedagewesene Festtagskarte
serviert . Außerordentlich groß war die Zahl der erle¬
sensten Darbietungen . Und dennoch kann kein Zweifel
daran bestehen , daß wer die Wahl gehabt haben wür¬
de, , sieh ohne weiteres für einen Besuch der Partie
zwischen dem FC Nürnberg und Schalke M entschie¬
dest hätte . Ober SO000 Bayern nützten - die Gelegen¬
heit ; mehr wären gekommen , doch die Arena war
ausverkauft , lange bevor die Westfalen In der süd¬
deutschen Fußball -Hochburg auf die Szenerie traten .

Keiner wurde enttäuscht , weder vom Club noch von
den Schalkern . Beide Mannschaften wandten all Ihre
Spielkunst auf um ’ die große Machtprobe für sich zu
entscheiden , was schließlich den Nürnberger » mit 2 :1
gelang . Was die Nürnberger kämpferisch voraus hat¬
ten , glichen die Schglker durch ihre Fußball - Ästhetik
wieder aus . Gewiß , die Knappen „kreiseln " nicht
mehr , in dem Übermaß der Vorjahre , doch ihr Stil
bleibt echt . Und den liebt die Masse, Insbesondere
wenn er Zuverlässigkeitsproben unterworfen wird ,
wie just gegen den Club . Das Ist denn auch das Ge¬
heimnis des großen Publikumszuspruches , den Schalke
in Nord , Süd und daheim immer wieder findet .

Wenn wir das Spielgeschehen kritisch übersehen ,
so ist ohne weiteres oyenbar geworden , daß sich un¬
sere derzeit besten Mannschaften trafen . Offen bleibt
jedoch die Frage , ob die Westfalen Im Falle einer
meisterlichen Begegnung nicht doch noch einen grö¬
ßeren Schuß Kampfgeist aufwenden können . Wir ha¬
ben den Eindruck , daß die Elf der Knappen nicht
vollends zum Kampf gezwungen werden konnte .
Schalke spielte um des Spieles willen , nicht des Sie¬
ges wegen . Und das ist der Retz, der alle Fußbail¬
freunde in noch stärkerem Maße fesseln wird , wenn
es um meisterliche Ehren zwischen diesen beiden
Klubs gehen wird . •

t Die meistersehaftsspiele der süddeutschen
Oberliga während der Festtage haben , ohne daß
der FC Nürnberg selber ln Aktion trat , dem Club die
Tabellenführung weiter ausgebaut . Denn :

München 1850 brachte vor 22 000 Zuschauem gegen
den VfB Stuttgart nur ein 0 :0 zustande , da sein Sturm
gegen ■Stuttgarts harte Deckung versagte .

Damit liegt Nürnberg jetzt bereits sieben Punkte
vor den Münchenern , die am kommenden Samstag
die letzte Chance im Spiel gegen FC Nürnberg haben ,
dem Tabellenreiter noch irgendwie gleichkommen zu
können , ln der Abstiegabwendung hat sich die Per¬
spektive für keinen der 10 bedrohten Klubs gebessert

Das Rätsel im Sfidwesten
Konstanz siegte , Schwenningen verlor

In der Südstaffel kam es während der JFesttage nur
zu zwei Begegnungen im „Oberhaus " Und dennoch
wurden grundlegend » Wandlungen erreicht

Konstanz , der Tabellenführer , versuchte sich mit
einigen neuen Kräften gegen Biberach und darf sich
glücklich schätzen einen knappen l :0- Sieg erstritten
zu haben , den sein Mittelstürmer ermöglichte .

Schwenningen , das fgegen Rastatt eine recht
gefällige Leistung bot , kam diesmal gegen Friedrichs¬
hafen zu keiner ' Einheitlichkeit . Friedrichshafen hatte
den weitaus größeren Anteil am Spielgeschehen , war
zügiger und siegte verdient 2:1 (1 :0 , Während Schwen¬
ningen . erst eine Viertelstunde vor Schluß aus einem
Handelfmeter heraus das 2 :0 seines Bezwingers min¬
dern konnte .

Damit rückte Friedrichshafen aus dem Tabellen -
mtttel auf die zweite Tabellensprosse und muß jetzt ,
relativ gesehen , als die aussichtsreichste aller Mann¬
schaften bezeichnet werden . Aber dennoch : der Aus¬
gang der Meisterschaft in der Südstaffel wird
ständig rätselhafter . . .

Unser Sportfnnk
Westdeutschlands Handball stand Im Zeichen einer

nord - westdeutschen Kraftprobe , die der Norden ge¬
wann . Wenngleich Lintfort den Tbd Flensburg auch
15 :8 schlug , so verlor doch Grünweiß Wuppertal 0:11
gegen die Schleswlger PSV Hamburg siegte 5 2 ge¬
gen Tus Lemgo und 10 :8 gegen VfB Herford . Der RSV
Mülheim landete ein 8 :8 gegen Gevelsberg und der
BSV ' Köln/Bocklemünd wurde durch seinen S:2-Sieg
über VfB Aachen westdeutscher Ml ttel rheinmeister .

Schweizer Pokalmeister wurde der FC Basel durch
einen 2 :0-Sleg gegen Sport -Lausanne , der sieh lm Wie¬
derholungsspiel gegen Locarno mit 22 die Endspielbe -
rechtigüng erstritten hatte

Die „ SechsUge - Könige“ SchulteflBoyen -Holland be¬
endeten das Genter Sechstagerennen überlegen mit
1 Rd Vorsprung vor den Belgiern Naeye/van Steen -
berghen nach 2 160 km .

Holland siegte 2 :1 lm Amsterdamer LänderkamW
gegen Belgiens Fußball -Elf, nachdem es bei der Pause
noch 1:1 stand .

Der „Große Preis von Pau “ oin Automobilrennen
über 205 km , das mit 800 000 Franc dotiert war und die
besten französischen , englischen und Italienischen
Fahrer in einen Zweikampf „Maserati contra Alfa
Romeo “ verwickelte , wurde von dem Italiener Pagani
(Maserati ) gewonnen . Der Italiener Rugeri verunglück¬
te bereits in der ersten Runde und wurde mit zwe>
gebrochenen Beinen m das Krankenhaus eingelieferi

Indien — Frankreich , das Davispokalspiel der zwei
ten Runde , findet vom 18. bis 18. 5. ln Paris statt .

Amerikas Tennis - Altmeister , Stanley Mortimer , der
1918 , 1922 und 1930 den Titel an sich brachte , ist 5Sjäh -
rig , in New York einer Herzlähmung erlegen .

Englands Hockey -Elf siegte im ältesten europäische : ,
Hocke ;»- Länderspiel , dem Treffen gegen Frankreich ,
das Ostern in Folkestone ausgetragen wurde , den Lei¬

stungen entsprechend -«U

got Pfeiffer . Sie brachte als neues Gastspiel mit
einem Teil des hiesigen Schauspielensembles die
musikalische Komödie „Meine Nichte Susanne“
heraus . Die Erstaufführung am Samstagabend war
ein Publikumserfolg , und die Baden-Badener haben
„ihre “ Margot Pfeiffer mächtig gefeiert .
Es herrschte mal wieder „große Premiörenstim -
mung“, die auch an den leider im Theater nur
noch selten zu sehenden Gesellschaftskleidern der
Damen in Erscheinung trat So ein festliches Bild
ist in unserer freudearmen Zeit besonders nett .

An den beiden Feiertagei ) wurden Jeweils zwei
Theateraufführungen gegeben , darunter die beiden
ersten Wiederholungen des Margot-Pfeiffer -Gast-
spieles und das überaus *erfolgreiche erste Kammer¬
spiel „Die gelehrten Frauen “

, dem nun am kom¬
menden Freitag ein mit Spannung erwartetes zwei¬
tes folgen wird . Dann fand am ersten Feiertag , ein
gehaltvolles Sinfoniekonzert mit einem ausgezeich¬
neten Cello-Solisten aus Paris statt , worüber auch
noch besonders berichtet wird . — Für die Glück¬
lichen , die daheim noch oder wieder ein Rundfunk¬
gerät besitzen , das ihnen entweder Kurzwellen oder
den hier im Gebiet leider nur mit sehr Viel
Schwunderscheinungen verbundenen Koblenzer
Sender abzuhören erlaubt , konnten sich während
der beiden Ostertage vom Südwestfunk mit einer
feinen , überaus vielseitigen Darbietungsfolge die
Musestunden ausfüllen lassen.

Es hat also an Möglichkeiten zu festtäglichen Ge¬
nüssen nicht gemangelt . Und sie wurdön weidlich
ausgenützt , wie der gute Besuch aller Veranstal¬
tungen und die vielfach hörbaren Lautsprecher -
klänge bewiesen . Hesch.

Sinfoniekonzert am Ostersonntag
Robert Schumanns Cellokonzert gilt als eigenar¬

tiges, abseitiges Werk, das von vielen Künstlern
mißverstanden wird . Schuld daran ist Schumann
selbst , der einmal bekannt hat : „Ich kann kein
Konzert für Virtuosen schreiben , ich muß auf et¬
was anderes sinnen .“

Diese Behauptung hat der französische Cellist
Maurice Maröchal , der als Solist im Osterkon¬
zert des Großen Orchesters des Südwestfunks un¬
ter Gotthold Ephraim Leasing spielte , zu wider¬
legen versucht . Was ln seinem Vortrag hauptsäch¬
lich überraschte , war gerade das Aufspüren jener
virtuosen Möglichkeiten , die sich Schumann nicht
zugetraut hatte . In Maröchals Wiedergabe war
nichts von den poetischen Klängen und satten Tö¬
nen , um die sich andere Interpreten eifrig bemü¬
hen . Im Gegenteil — alle starken Akzente wurden
besonders beachtet und die leidenschaftlich erreg¬
ten Kantilenen so dramatisch gesteigert , daß der
Solopart einen gewissen brillanten Charakter er¬
hielt Wie begeistert das Publikum von dieser Auf¬
fassung war , bewiesen die Ovationen , die dem aus¬
ländischen Gast bereitet wurden .

Starken Beifall fanden auch die Orchesterwerke ,
die Leasing vor und nach dem Schumannschen
Konzert dirigierte . Außer Wagners Parsifal -Vor¬
spiel und der Schlußszene seines Bühnenweihfest¬
spiels enthielt das Programm noch eine lobenswer¬
te Aufführung des herrlichen , Haydn-Variationen
von Johannes Brahms und Till Eulenspiegels lustige
Streiche (Richard Strauß ) — ,reich an berückenden
Einzelheiten , aber auch an derben Späßen , wo aus¬
gelassener Humor und übermütiges Spiel ange¬
bracht gewesen wären . —Gh.Bh.—

Wer nimmt ein Waisenkind auf ?
Da« Badische Hilfswerk hat über das Landesamt

für Umsiedlung ln Freiburg durch die franz . Mi¬
litär -Regierung den Auftrag erhalten festzustellen,
welche Familien im Kreisgebiet bereit sind, ein
oder mehrere Flüchtlings -Waisenkinder bei sich
aufzunehmen . Personen , die als Pflege- oder Adop-
tiv-Eltern in Frage kommen , wollen sich bei der
Krejsstelle Baden-Baden , Lichtentaler Str . 64, mel¬
den . Es handelt sich um Waisenkinder , die dem¬
nächst mit einer größeren Zahl von Flüchtlingen
in Südbaden erwartet werden .

Die tntnazifizierung
Ein Leser sandte zu unserem Aprilscherz und

dem anschließenden Artikel „Humor ist . . .“ vom
1 4 einige Gedanken , die durch ihre launige Art
sicherlich mancher Leser ansprechen werden .

Auf Touren läuft die Entnazifiziererei
was ohne Zweifel für manchen eine Quälerei
Minister gehen, Minister kommen
das tut der Sache gar nicht frommen . 1
Die Spruchkammern heben Blatt zu Blatt
und haben schon die Akten satt !

Sogar der Herrgott kann nicht ruhn
und will für die Seinen etwas tun .
Nicht lange bleibt söin Segen aus —
Holzhacker reißen Bäume raus
und finden dann die Gottesquelle :
„Mensch, das Wasser macht das Braune helle !“

So stand im „Badener Tageblatt “,
das auch so manche Sorge hat .
Die Idee vom Herrgott ist nicht schlecht ,
denn selbst die echt ’sten 'Dauerfarben
bleiben bei dieser Reinigung nicht echt und -*-
hinterlassen kleine Narben !

Schade nur , daß solch ’ Gedanken
ihre Geburt dem April verdanken .
Denn ohne Zweifel war ’ es schön

. wenn mancher in den Frühling
chemisch gereinigt könnte geh ’n.

Gei.
Dr. Diäter als Hauptschuldiger

Der Verfasser der Bücher „Sünde wider das Blut“
und „Sünde wider das Leben “

, Dr . Artur D i n t e r,
ehemaliger Gauleiter und Parteimitglied Nr . 5 wur¬
de von der Landesreinigungskommission in die
Gruppe der Hauptschuldigen eingereiht , teilt der
Präsident des Badischen Staatssekretariäts Freiburg
in B. dem Bayerischen Ministerium des Innern mit.

Die Militärregierung hat verfügt , daß sein Ver¬
mögen gemäß Gesetz Nr . 52 des Kontrollrates untei
Kontrolle genommen wird . Sie hat außerdem Dr
Artur Hinter mit Hausarrest belegt . '

Keine Uebeinaditungsgelegenheit in Ooc
Kaum wurde versucht , einem schon längst er¬

kannten Ubelstand abzuhelfen , so sind bereits wie¬
der größere und dringende Nöte da , die bevorzugt
Ihrer Lösung harren . Vor einiger Zeit konnten wir
berichten , daß sich die B .-Badener Stadtväter red¬
lich bemüht hatten , für Durchreisende eine Ober-
nachtungsgelegenheit in Form einer Baracke vor
dem Bahnhof Oos zu schaffen . Hatten doch bisher
Reisende eine wenig angenehme nächtliche Erinne¬
rung aus B .-Baden mitgenommen , wenn sie einmal
ln geschäftlichen Angelegenheiten der früheren
Kurmetropole einen Besuch abstatten mußten .

Kurz vdr ihrer Vollendung ergab sich nun plötz¬
lich eine neue, allerdings wichtigere Bestimmung.
Das Mehllager der Bäckerei -Einkaufsgenossen¬
schaft — seit der Besetzung von der Waldseestraße
über die Güterhalle in die Weststadt -Tumhalle ver¬
legt — muß erneut geräumt werden . Dabei werden
gerade jetzt größere Lieferungen erwartet bzw. sind
schon eingetroffen . Was tun ? Da Bcor augenblick¬
lich unser wichtigstes Nahrungsmittel ist und wohl
als Grundlage unserer Ernährung angesprochen
werden kann — ’/• der aufgerufenen Kalorienmen¬
gen beziehen sich allein auf Brot — wurde die ih¬
rer Fertigstellung entgegengehende Baracke vor
dem Ooser Bahnhof einem neuen Bestimmungs¬
zweck zugeführt . Sie soll als Mehllager dienen.

Die Durchreisenden werden also weiterhin —
nachdem es trotz wiederholter Bemühungen der
Stadtverwaltung nicht gelungen ist , in Oos ein
Gasthaus freizubekommen , auf ihre eigene Initiative
angewiesen sein und versuchen müssen , in der
Stadt eine Übernachtungsmöglichkeit zu finden.
Wie in diesem Zusammenhang verlautet , sind Be¬
strebungen im Gange, in Bälde einige Hotels frei«
zubekommen. —lls—

Kulturleben - am Rande betrachtet
Nur allzuoft findet man in letzter Zeit Gelegen¬

heit, bei kulturellen Veranstaltungen recht seltsame
Feststellungen zu machen . Nicht erst im Bühnen¬
saal oder dem Kleinen Theater , sondern bereits
bei den einzelnen Vorverkäufen . Wje mancher
mußte dort schon bei besonders „zugkräftigen “ Auf¬
führungen oder Unterhaltungsprogrammen nach
zwei, drei oder noch , mehrstündigerer Anstehzeit
enttäuscht von dannen ziehen , weil kurz vor ihm
die letzten Karten ihre Käufer fanden .

Umso erstaunter macht die Beobachtung , daß in
den Veranstaltungen selbst oft recht beachtliche
Lücken in den Zuschauer - oder -hörerreihen klaf¬
fen . Wie ist das zu erklären ? —

Vermutlich gibt gs immer noch genug Leute mit
einem locker sitzenden Geldbeutel , den sie in Er¬
mangelung von anderen Möglichkeiten für den
rücksichtslosen Ankauf von Theater - und Kurhaus¬
karten mißbrauchen . Was Ist schon dabei, wenn
man sich in der Zwischenzeit für diesen Abend ein
anderes Programm zurechtlegt — man hat ja be¬
zahlt upd kann mit dem dadurch erworbenen An¬
recht tun und lassen , was man will. Daß dadurch
vielleicht ein anderer um einen schon lange ent¬
behrten geistigen Genuß oder um die so bitter not¬
wendige seelische Entspannung gebracht wird,
spielt bei derartigen „Kunstliebhabern “ eine un¬
wesentliche Rolle . Man kann sich doch deswegen
nicht etwa die Mühe machen , die Karten, rechtzei¬
tig zurückgeben . Und im übrigen hatte man Ja den
Vorsatz — —* 4

Mag man vom Standpunkt des Veranstalters aus
gesehen auch anderer Meinung sein, so ist doch
eines ganz gewiß : Unsere Bühnen- und Schauspiel¬
häuser haben heute mehr denn je eine kulturelle
Aufgabe zu erfüllen und dürften deshalb in kei¬
nem Falle als Objekte zur Kapitalsgewinnung be¬
trachtet werden . „Direktoren “, auf die sich Goethe
so treffend bezieht

„Wie machen wlr ’s, daß alles frisch und neu
und mit Bedeutung auch gefällig sei ?
Denn freilich mag ich gern die Menge sehen,
wenn sich der Strom nach unserer Bude drängt
und mit gewaltig wiederholten Wehen

sich durch die enge Gnadenpforte zwängt ,bei hellem Tag, schon vor vieren ,mit Stößen sich bis an die Kasse ficht
und, wie in Hungersnot um Brot an Bäckertüren ,um ein BUlet sich fast die Hälse bricht .“

sollten nun einmal der Vergangenheit angehören
und haben in der heutigen , nach wahren Erkennt¬
nissen ringenden Zeit keinän Platzl Wir leben tat¬
sächlich in einer geistigen Hungersnot , deren Be¬
wältigung nur mit der Einsicht jedes einzelnen vor
sich gehen kann . Es geht aus diesem Grunde ein¬
fach nicht an , daß die einen „gesättigt “ und meist
geistigen Eindrücken überdrüssig dem anderen ,wirklich „hungernden “ das geistige Bedürfnis durch
ihre Nachlässigkeit oder Gleichgültigkeit vorent¬
halten glauben zu können .

Eine andere Erscheinung — eine Veranstaltung
hat begonnen und alles lauscht den Darbietungen .
Und schon erscheinen die ersten Nachzügler , zwän¬
gen sich durch die Reihen und rufen ;in den mei¬
sten Fällen eine Mißstimmung hervor , die auch bei
ausgesprochen rücksichtsvollen Naturen nicht spur¬
lös vorübergehen kann . Ist es tatsächlich nicht ein¬
zurichten , daß man fünf oder zehn Minuten früher
zu Hause oder von der Arbeit weg gehen und sich
in Ruhe und mit der damit verbundenen Vorfreude
auf die betreffende Veranstaltung dorthin begeben
kann? Oder muß es sein , daß die stets Eiligen we¬
nige Minuten vor Schluß den Raum verlassen , um
ja nicht an der Garderobe anstehen zu müssen?

Wahrscheinlich haben sich diese Zeitgenossen
noch gar nicht überlegt , welche Nachwirkungen
das auch auf die Künstler haben kann , die dadurch
nicht allein um den verdienten Lohn — und. wenn
es auch nur der Applaus ist — gebracht werden .
Wir wollen uns einmal die Mühe machen und auf .all die vielen und manchen leider so nebensächlich
erscheinenden Kleinigkeiten achten . Bestimmt wer¬
den wir dann zu der Auffassung gelangen , daß un¬
ser heutiges Kulturleben nicht nur Berechtigungen ,sondern auch Verpflichtungen in sich schließt , de- ,ren Vorhandensein von niemanden übersehen wer¬
den dürfte . <:>

Wer kann Ansknnft geben ?.
Die UNRRA Stichdienststelle Arolsen bei Rassel bit¬

tet alle Personen , die Auskunft über die nachstehend
Aufgeführten machen können , um eine Schriftliche
Benachrichtigung :
Steiner , Irene , geh , Blumberger , Jude , 78 J ., letzter

Aufenthalt : Nach Auschwitz deportiert .
W e 1 s s , Otto, . Jude , 88 J ., letzter Aufenthalt : Un¬

bekannt .
Z u n z , Hedwig geh Hammel , Jude , 48 J -, letzter Auf

enthalt : Nach Theresienstadt deportiert ,
fftobel , Jozef , Pole , 28 J ., letzter Aufenthalt : Cross

Rosen .
Wroblewskl , Jan , Pole , 28 J , letzter Aufenthalt

Unbekannt .
Grabowski , Kazimierz , Pole , letzter Aufenthalt

Unbekannt .
Wale z a k , Zdzislaw , Pole , 37 J „ letzter Aufenthalt :

KZ Mauthausen .

Kitmlercut , Jan , Pole , 28 J .. letzter Aufenthalt :
Elsdorf.

O .a » rat , Stanislaw , Pole , 55 J .. letzter Aufenthalt :
Oranienburg . •

Schubert , Jozef , Pole , 10 J ., letzter Aufenthalt )
Johannesdorf b. Dassow , Mecklenburg .

Freiwillige Arbeitskräfte für Frankreich
BADEN- BADEN — Die französische Regierung hat

beschlossen , unter den sich In der französischen Zone
aufhaltenden verschleppten Personen freiwillige Ar¬
beiter für die Bergwerke ln Frankreich anzuwerben .

Eine Delegation des französischen Arbeitsministe¬
riums und des Einwanderungsamtes Ist, wie bereits
gemeldet . In Baden - Baden eingetroffen , um die er¬
forderlichen Vorbereitungen für die geplante Anwer¬
bung zu treffen . Diese wird unverzüglich praktisch
durchgeführt werden ,
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Hans Arthur Schuyi l)<25 gläserne Herz
Jeder Mensch hat etwas, woran er mit besonder

rer Liebe hängt . Bei dem einen ist es eine Kost¬
barkeit , bei dem andern vielleicht etwas ganz Un¬
scheinbares und nicht der Bede wert . Aber immer
ist es Irgend etwas.

Auch Maria hat etwas, woran sie mit besonder «
Liebe hängt . Ls ist zwar keine Kostbarkeit , in
Gold und Silber gefaßt und von hohem Wert. Et¬
was ganz Geringes ist es. Nur ein gläsernes Herz,
nicht größer als eine Kinderfaust Der Vater hatte
es ihr auf dem Jahrmarkt bei einem erzgebirgi -
schen Glasbläser gekauft , der dort seine Kunst im
Glasblasen zeigte und die geblasenen Gegenstände
gleich verkaufte .

Maria war damals zwölf Jahre alt und freute sich
'sehr über das gläserne Herz. Behutsam trug sie es
nach Hause. Und noch am gleichen Tag fertigte
sie ein rotes Samtkästchen an, in das sie das glä¬
serne Herz legte.

Viel Liebe dachte sie in den kommenden Wochen
und Monaten in das Herz aus Glas hinein . Und
noch mehr Menschen hatten darin Platz . Dabei
war es doch So klein. Nicht größer als eine Kin¬
derfaust

Mit der Zeit wurde aus dem gläsernen Herz Ihr
Herz von Fleisch und Blut, wie es ihr warm und
liebend in der Brust schlägt Und immer noch
mehr Liebe dachte sie hinein . Und immer noch
mehr Menschen hatten darin Platz.

Manchmal war es dann Maria, als glühe das glä¬
serne Herz ganz rot . Vielleicht war es auch nur
Einbildung von ihr . Vielleicht war es auch wirk¬
lich so . Ein Kinderherz kennt 5a keine BätseL
Ihm ist alles möglich. Warum soll da so ein glä¬
sernes Herz nicht auch einmal rot glühen, wenn so
viel Liebe und noch mehr Menschen darin wohnen.

Den ersten Platz im gläsernen Herz nahmen na¬

türlich Vater und Mutt« ein. Ab« gleich nach <
Ihnen kam Fred , ihr Spielkamerad , mit dem sie
immer so schöne und frohe Spielstunden verbrach¬
te . Leider nicht mehr allzulange , denn Freds El¬
tern gingen wieder in die Stadt ihrer Herkunft zu¬
rück , und da er noch ein Junge war , mußte «
eben mit ✓

Lächelnd saß « bei Maria im Zimmer, als es so
weit war , und ließ sich . das gläserne Herz zeigen
und erzählen , wer alles «darin wohnte . Als er er¬
fuhr , daß auch er einen Platz in dem gläsernen
Herz hatte , gleich neben ihren Eltern , strahlte er
vor Freude .

„Maria “ , sagte er dann, etwas rot lm Gesicht
„Wenn ich etwas bin , komme ich wieder und hei¬
rate dich .“

„Ja !“ nickte Maria . „Kannst du mir auch so lang
treu bleiben ?“

„Wie kannst du nur so fragen ?“ war Fred beun¬
ruhigt „War ich dir nicht immer treu ?“

„Doch!“ lächelte Maria. „So ernst hab ichs auch
sicht gemeint “

Fred beruhigte sich wieder . Zufrieden war er
aber nicht Nein ! So konnte er von Maria nicht
fortgehen . Er mußte Irgend etwas sagen , Irgend
etwas tun , womit er ihr bewies, daß er ihr wirk¬
lich treu bleiben wird . Aber Was und Wie? Für
einen Jungen von vierzehn Jahren , der einem
Mädchen gegenüb« sitzt das « liebt ist das gar
nicht so einfach .

Da fiel sein Blick auf das gläserne Herz, das
Maria behutsam in der linken Hand hielt Er lä¬
chelte seltsam.

„Maria , soll ich dirs beweisen, daß ich dir treu
bleiben werde ?"

Maria nickte leicht und lächelnd mit dem Kopf.
„Dann gib mir mal das Herz.“

Lächelnd legte sie es in seine Hand.
„Aber Ja nicht drücken ."
„Hab keine Angst Und jetzt hör zu. So wahr ich

das gläserne Herz in meiner Hand halte , so gewiß
soll es einen Sprung bekommen , wenn ich dir un¬
treu werde . Glaubst Du mir jetzt ? “

„Ich hätte dirs auch so geglaubt .“
Nun erst war Fred restlos zufrieden . Seine Au¬

gen strahlten in kindlichem Glück- Und froh , ging
er am nächsten Tag mit seihen Eltern in die an¬
dere Stadt .

Fred und Maria schrieben sich fleißig. So hatten
sie es ausgemacht Maria mußte doch erfahren ,
kleine Mädels sind Ja immer neugierig , wie es in
der anderen Stadt aussah und was es dort alles zu
sehen und zu erleben gab. Und Fred wollte auf
dem Laufenden bleiben , über das, was sich um Ma¬
ria und in ihrer nächsten Umgebung abspielte . Fast
in jedem Brief fragte er an , ob die Frau Schnurzei
noch ihren krummbeinigen Dackel hatte , und ob
der Herr Schnorbus noch in seiner Dachstube
wohnte und abends immer noch in den Himmel
guckte . Sie hießen ihn deshalb „Sternengucker “.

Ab und zu stand auch etwas von Liebe in den
Briefen . Aber nicht viel. Höchstens drei oder vi«
Sätze. Aber sie waren immer so schön und ein¬
fach geschrieben und sagten weit mehr , als sie
Worte enthielten .

Manchmal war auch ein Märchen in die Worte '
hinein geträumt , wie es nur Kinder träumen kön¬
nen, die noch reinen Herzens sind . Ein Märchen,
das nie so unwahrscheinlich klingt , um nicht Wirk¬
lichkeit werden zu können , aber eben immer ein
Märchen bleibt , so lange es noch nicht wirklich ge¬
worden ist.

So wechselten die Briefe hin und her . Und im¬
mer , wenn Maria einen Brief von Fred bekam,
holte sie das gläserne Herz aus dem roten Samt¬
kästchen und betrachtete es mit glücklichen Augen.

Eines Tages aber hatte das Herz einen Sprung.

Maria traute ihren Augen nicht . Sie betrachtete es
genauer , aber es war schon so , das Herz aus Glas
hatte einen richtigen Sprung .

Da war sie bitter enttäuscht Alle lieben und fro¬
hen Gedanken fielen , wie welke Blätter von den
Bäumen, aus ihrem Herzen . Alle schönen Hoffnun¬
gen und Wünsche wurden zu Tränen , zu bitteren
Tränen . Und all das bunte Leben, das -sie in ihr«
gläubigen Einfalt in das gläserne Herz hineinge¬
dacht hatte , zerstob wie eine schillernde Seifen¬
blase.

Traurig verschloß sie das Herz aus Glas für im¬
mer , und ließ Freds Brief unbeantwortet , er war
ja doch verlogen . Auch die Briefe , die noch nach¬
kamen . in denen er sie so leidenschaftlich bat ihm
doch wenigstens mitzuteilen , warum sie eigentlich
schweige. Sie wollte nichts mehr von ihm hören.

Da schwieg auch Fred .

Wochen später erinnerte sich Marias Mutter des
gläsernen Herzens.

„Neulich beim Verräumen fiel es mir aus d«
Hand“

, sagte sie zy Maria . „Glücklicherweise fiel
es auf den Teppich. Einen Sprung hat es aber
trotzdem abbekommen .“

Maria sagte nichts . Still ging sie ins Zimmer,
holte das gläserne Herz aus dem roten Samtkäst¬
chen und fing bitter an zu weinen .

Eine Träne fiel auf das Herz aus Glas. Genau
auf die Sprungstelle . Und da war es Maria , als
tropfe nun Blut aus dem gläsernen Herzen, das ja
auch ihr Herz war . Herzschlag um Herzschlag.

Zur deutschen Uraufführung wurde für die
Städtischen Bühnen Heidelberg die Komödie „Das
Lied der Taube" (The Voice of tbe Turtle ) von
John van Druten angenommen . Die Komödie ge¬
hört zu den größten Bühnenerfolgen New Yorks in
den letzten Jahren .

AMTUCHE BEKANNTMACHUNGEN

Lebensmiltelaufruf
ifir die 2. Dekade der 24. Zuteilungsperiode (11.—20. 4. 1947)

Broll

? }
Karte E
Karte |gd 2
Karte Jgd :
Karte K 2
Karte K l \
Karte Sgl /
SdewuMlar
Oiuppe I
Gruppe U

2500 g auf Abschnitt
aut Abschnitt

20C0 g auf Abschnitt
1250 g auf Abschnitt

»nt Abschnitt

»
7 -

ioon g
1500 g

3 und , 7 je 1000 g
3 - 750 g
4 - 500 g

500 j| anf Abschnitt 63
1250 g auf Abschnitt 163 -

auf Abschnitt 164 -
500 g
750 g

Oiuppe III — 2250 g auf Abschnitt 263 n . 264 je 1000 g
auf Abschnitt 265 - 250 g

Werdend» tffiftee 500 g auf Anschnitt 904
Bretterte Me VolhMt '.tmotgmt

3000 g auf Abschnitt 204,805,806je 1000 g
Fleh * ,

Karle E
Karte Jgd I

Karte jgd 1
Karte K 2
Karte K l t
Karte Sgl /
Srfteem heller
Oiuppe I ,
Oiuppe II

200 g au ; Abschnitt 19, 20, 21,22 ie 50 g
250 g auf Abschnitt 15, 16,17 Je 50 g

auf Abschnitt 12 - 100 g
150 g auf Abschnitt 19, 20, 21 je 50 g
100 g auf Abschnitt 19 und 20 je 50 g
50 g anf Abschnitt 2

- 50 g anf Abschnitt 67
- 200 g anf Abschnitt 167, 166, 169. 170

je 50 g
Gruppe III - 250 g auf Abschnitt 267. 268, 269 je 50 g

aut Abschnitt 2 0 - 100 g
Werdende Affilier 50 g auf Abschnitt 911

Fiath ,
Für Verbrancher der Buchstabengiuppe A und B gelang «
250 b flach auf Abschnitt 16 des Beiblattes zum Haushalt -
ausweis .für die Gruppen E - Jgd 2 - Jgd 1 zur Verteilung .
Die Ausgabe erfolgt sofort .
Baden-Baden, den 8. April 1947. 83762

, Ernährungsamt .

• Am Freitag , den 11. April 1947, von 2—11 Uhr
wird auf der Städt . Freibank für die noch nicht be¬
lieferten Buchstaben R—S Fleisch ausgehauen . Preis
Und Markenabgabe wie bisher . Haushalikarte ist als
Ausweis und zur Abstempelung vorzulegen . Bereits
abgestempelte Haushaltkarten werden nicht beliefert
und zurlickgewiesen .

Städt . Schiachthofdirektion

AusffUuungsanordnunt des Städt . Wohnungsamtes
Baden - Baden

Zn Vollzug der Anordnung Nr . 4 des Herrn Oberbür¬
germeisters , veröffentlicht am 15. 8. 1947, werden die
Hausbesitzer bzw. deren Vertreter wie folgt zwecks
Aushändigung der Erbebungsformulare und Belehrung
• tnbestellt : SS649

In den großen Rathaussaal (Altstadt ) die Eigentümer
bzw . deren Vertreter von Häusern ln den Straßen
bzw . Plätzen :

Laubstraße , Lelsberghöhe , Leisbergstraße , Lenauweg ,
Leopoldstraße , Lessingstraße , Lichtentaler -Allee , Llch -
fcntalerstraße Nr . 1—90 auf Montag , den 14. 4. 1947,
Vormittags 9 Uhr .

I .tchtentalerstraße Nr . *1 bis Ende , Ludwlg -WUhelm-
platz ,

‘ Ludwig -Wilhelmstraße , Luisenstraße , Lydtlnstra -
ße , Malengasse , Malerstrdße , Marla -Vlktoriasträße ,
Markgrafenstraße auf Montag , den 14. 4. 1947, vormit¬
tags 10.30 Uhr .

Marktgäßchen , Marktplatz , Maximilianstraße , Mei¬
senkopfstraße , Merkuriusberg , Merkurstraße . Metz¬
gerstraße , Michaelstraße , Mottkestraße , Mozartstraße ,
Mühlengasse , Paradies , Karl -Peterstraße , Quetttgstra -
ße , Rathausstaffeln , Retfigstraße auf Montag , den 14.
4. 1947 , 14 Uhr .

Rheinstraße Nr . 1 tiis 65, Römerpiatz , Rosengasse ,
Rotackerstraße , Salmengasse , Schafbergstraße , Schei¬
benstraße , Schillerstraße , Schirmhofweg , Schloßberg -
straße , Schlossergasse , Schloßkellerstraße , Schloßstaf¬
fein , Schloßstraße , August -Schrteverweg , Schützen¬
straße auf Montag , den 14. 4. 1947, 15 .30 Uhr .

Schulstraße , Schwarzwaldstraße , Seilerstraße , Her -
mann -Slelckenstraße , Silberstraße , Solmsstraße , Son¬
nenplatz , Sofienstraße auf Dienstag , den 15. 4. 1947,
» Uhr .

Sponheimstraße , Stadelhoferstraße , Stahlbadstraße ,
Staufenbergstraße , Steinstaffeln , Stetnstraße , Stefa -
ntenstraße , Stemstraße . Stiftsgasse , Stresemannstraße ,
Gustav -Strohstraße , Hans Thomsstraße , Tiergartenweg
auf Dienstag , den 15. 4. 1947, 10.30 Uhr .

Traubenstraße , Uhlahdstraße . Vtncentistraße , Vogler¬
gasse , Waldschloßstraße , Waldseestraße , Waldstraße ,
Prinz -Weimar-Straße . Weinbergstraße aut Dienstag ,
den 15. 4. 1947 , 14 Uhr .

Werderstraße , Wetzeistraße , Wilhelmstraße , Winter¬
halterstraße , Zähring « straße , Zeppelinstraße , Zimmer¬
straße auf Dienstag , den 13. 4. 1947, 15.50 Uhr .

Dia übrigen Straßen ( Außenstadttelle ) werden später
aufgerufen ! Die Rückgabe der ansgefütlten Erhebungs¬
bogen durch die Hausbesitzer bzw. deren Vertreter
muß nach 5 Tagen (vom Ausgabetag an gerechnet ) er ,
folgen und zwar persdnUch beim*Städt . Wohnungsamt
(Rathaus Zimmer 23 und 2g). Hausbesitzer bzw. deren
Vertreter , die zu den festgesetzten Zetten nicht er¬
scheinen . müssen auf Grtmd obiger Anordnung Nr . 1
des Herrn Oberbürgermeisters und der hierzu ergan¬
genen Ausführungsbestimmungen des Städt . Woh¬
nungsamtes (siehe Rückseite des E'rhebungsbogens ) be¬
straft werden .

Baden -Baden , den 29 . März 1947.
Der Oberbürgermeister — Wohnungsamt

Brennholzversorgung
Die Versorgung mit Brennholz muß auch lm Wirt¬

schaftsjahr 1947/40 (1. 4. 47 — 21. 3. 48) grundsätzlich
durch den Selbstelnschlag erfolgen . S 3634

Als Zuteilung an Haushaltungen , die Ihr Hotz selbst
• lnschlagen oder schlagen lassen , Ist vorgesehen : für
Haushaltungen mit i Person 3 Ster , für Haushaltungen
mit 3 und mehr Personen 3 Ster . Zusätzlich erhalten :
Verheiratete Töchter und Söhne , soweit sie die Woh¬
nung der Eltern teilen 1 Ster , Büros , Arzte , Ladenge¬
schäfte und Gewerbebetriebe in Verbindung mit der
Wohnung 2 Ster . Der Einschlag von Holz muß aus
forstwirtschaftlichen Gründen in der Hauptsache ln
den hinteren Waldungen erfolgen . Umschreibungen
ausgestellter Schlaganweisungen auf andere Forstbe¬
zirke als die bereits angewiesenen sind aus techni¬
schen Gründen ln diesem Jahr nicht möglich ;

Um den Bedarf an geschlagenem Brennholz (für An¬
stalten , Behörden , alte alleinstehende Leute usw.)
decken , zu können , muß leider auch in diesem Jahre
von jedem Seibstschläger wieder Pflichtholz aufge¬
arbeitet werden und zwar bis 3 Ster 1 Ster Pflichtholz ,
bis s Ster 3 Ster Pfllejitholz , bis 7 Ster 3 St« Pflicht¬
holz usw .

Über den äußerst beschränkten Verbraucherkreis ,
der vom Selbstschlag des Holzes befreit werden kann
und dem geschlagenes Holz zugewiesen werden muß ,
ergeht noch besondere Bestimmung . Haushaltungen , ln
denen steh eine arbeitsfähige , männliche Person be¬
findet und solche , die finanziell ln der Lage sind , steh
Holz schlagen zu lassen , können auf keinen Fall mit
geschlagenem Holz versorgt werden . Desgleichen muß
das Gewerbe , ganz gleich welcher Art , auf den Selbst¬
einschlag verwiesen werden .

Ab Montag , den 14. April 1947 können Neuanträge auf
Selbstschlag von Brennholz für das Wirtschaftsjahr
1947/46 (1. 4. 1947 — 31. 3. 1948) bei der Abt. Hausbrand¬
versorgung , Rathaus . Zimmer 68a, gestellt werden , und
zwar für Haushaltungen die im vergangenen Jahr in
den Monaten Mal, Juni und Juli 1948 ihr Holz geschla¬
gen haben Buchstaben A—L ln der Zeit vom 14. — 19.
4. 1947 , vorm . 8—12 Uhr . nachm , von 14—16.0« Uhr ;
Buchstaben M — Z ln der Zeit vom 31. — 36. 4. 1947,
vorm . 8—12 Uhr , nachm , von 14—16.00 Uhr .

Der Aufruf der übrigen Selbstschläger , auch Unter¬
mieter , erfolgt unmittelbar anschließend . Gewerbean¬
träge können zusammen mit dem Haushaitholz ge¬
stellt werden unter Angabe der Größe der gewerbli¬
chen Räume und Zahl der beschäftigten Personen .

Zur Antragstellung Ist die Bezugskarte für Haus¬
brand 1946/47 vorzulegen . Weiter ist anzugeben , welche
Vorräte an Brennholz noch vorhanden sind . Unrichtige
Angaben schließen jeden Bezug von Brennholz aus .
Der Oberbürgermeister — Abt . Hausbrandversorgung

Ausstellung neuer zweisprachiger Führerscheine
Alle nur ln deutscher Sprache ausgestellten Führer¬

scheine müssen durch solche in Deutsch und Fran¬
zösisch ersetzt werden . Dazu müssen bei der Neüaus -
stellung ein - gültiger Personalausweis mit Nummer ,
sowie ein Lichtbild aus neuerer Zelt vorgelegt werden .
Die Erneuerung erfolgt bei der Polizeidirektion —
Kraftfabrzeugabteilung — Sophienstraße 39 für Kraft¬
fahrer die zur Zeit fahren müssen , ;bls zum 81. 5. 1947,
für alle anderen bis zum 30 6. 1947. S 3656

Baden -Baden , den 2. April 1947
Der PoUzeldirektor

Auflockerung der Stromcinacbränkuhg
Gemäß Rundschreiben Nr . 4/47 des Landeslastordners

in der französisch besetzten Zone lh Baden tritt nach¬
folgende Auflockerung der Stromeinschränkungen für
Handel , Gewerbe und Industrie in Kraft : S 3746

1. Der Einschränkungsfaktor , welcher auf die Grurtd -
zutetlung Mai 1946 anzuwenden Ist und ' bisher 0.0 be¬
tragen hat , wird festgesetzt a) für den Monat April 1947
auf 0 .9 b) für den Monat Mai 1947 und bis auf weiteres
auf 1,0.

2. Ab I. April sind bis auf weiteres " alle Sperrstun¬
den (also vor - und nachmittags ) aufgehoben .

Stadtwerke Baden -Baden , Waldseestraße 24

Famiiiennotunterstützung
Die Auszahlung der Famiiiennotunterstützung au

Angehörige der noch in Kriegsgefangenschaft befind¬
lichen Militärpersonen erfolgt für den Monat April 1947
am Freitag , den 11. April 1947 von 14.30 bis 18.30 Uhr
durch die Stadtkasse . Ausbezahlt wird nur gegen Vor¬
lage der im Besitz der Unterhaltungsberechtigten be¬
findlichen Ausweise . S 3727

Die Notunterstützung muß von sämtlichen Empfangs¬
berechtigten oder von diesen in begründeten Ausnah -
mefällen mit schriftlicher Vollmacht versehenen Per¬
sonen abgeholt werden . Nachträgliche Auszahlung der
nicht rechtzeitig abgeholten Notunterstützung findet
nicht statt .

Der Oberbürgermeister — Wohlfahrtsamt —
Abt . FamUien -Notunterstützung

Reservierung des Motorwagens
„Auf Anordnung der Militärregierung können ab

Mittwoch , den 9. April 1947 wieder sämtliche Straßen¬
bahnwagen von französischen und deutschen Fahr¬
gästen benutzt werden , bis auf die Zelt von 12.00—14.30
Uhr . Während dieser Zelt ist der Motorwagen für die
Besatzungsmacht reserviert und die Anhängerwagen
für die deutschen Fahrgäste bestimmt ." S 3764

Stadtwerke Baden -Baden — Verkehrsbetriebe —

Sur ordre du Gouvernement MlHtalre toutes les vot-
tures de tramway scront ä nouveau i la dlspositlon de
passagers franeais et allemands ä partir du mercredi ,
iS 9. avril 1947, sauf Pendant ie temps de 12 h ä 14.30 h .
Pendant ce temps , la voiture ä moteur feste röserväe
aux membres des troupes d ’occupation , et les remor -
ques aux passagers allemands . ■

Les Uslnes Munlcipales
Veränderung .

— (. . . . .) ohne Gewähr —
Handelsregister Abteilung A — Band 4 — bei Nr . 230,

bisherige Firma Julius Rößler . Inh . Otto Rößler . Die
Firma lautet jetzt Rößler u . Co , Baden -Baden . Sie
ist oflene Handelsgesellschaft geworden .

Die. Dr . Otto - Rößler Ehefrau Frieda geh . Hurle , Ba¬
den-Baden , ist als persönlich haftender Gesellschafter
eingetreten .

D e Gesellschaft hat am 1. Januar 1946 begonnen .
Zur Vertretung der Gesellschaft sind Ingenieur Dr.
Otto Rößler und dessen Ehefrau Frieda geh . Hurle —
je allein — ermächtigt .

Die Firma ist geändert .
Der Geschäftszweig besteht ln der Herstellung von

gesundheitstechnischen Anlagen und fabrikmäßiger
Herstellung von Heizkörpern und sonstiger einschlägi¬
ger Gegenstände der Blechwarenindustrie , sowie in
deren V« trieb .

Die Geschäftsräume befinden sich in Baden -Baden ,
Baizenbergstraße 34.

Den 26. März 1947 . S 3518
Bad . Amtsgericht H Baden -Baden

Neueintragung
( . . . ) ohne Gewähr .

In das Handelsregister , Abteilung A — Band 1 —
Nr . 287 wurde heute eingetragen : Firma : Schröder -
Verlag Herbert Schröder . Ort der Niederlassung : Ba¬
den -Baden . Geschäftsinhaber : Schriftsteller , Verleger
und Kaufmann Herbert Willi Schröder , Baden -Baden .
(Geschäftszweig : Verlag von Büchern und Zeitschrif¬
ten . Geschäftsräume : Baden -Baden , Lenauweg 1—3) .

Den 28. März 1947 . S 3551
Bad. Amtsgericht H Baden -Baden .

Bekanntmachung betreffend Eierablieferung im Eier¬
wirtschaftsjahr 1946/47

In Durchführung der vom Zentralausschuß für Er¬
nährung in B.-Baden erlassenen Eieranordnung 1948/47
für die französisch besetzte Zone vom 12. März 1947
wird hiermit auf Grund der Verordnung über die öf¬
fentliche Bewirtschaftung von landwirtschaftlichen

Erzeugnissen vom 27. August 1939 (RGBl. I S. 1521) für
das Land Baden — französisches Besatzungsgebiet —
bekannt gemacht : 3637

t 1
Die Zahl der lm laufenden Eierwirtschaftsjahr

(1. Oktober 1946 bis SO September 1947) abzuliefernden
Eier beträgt für gewerbliche Hühnerhalter (Hühner¬
farmen ) 80 Eier Je Huhn , für landwirtschaftliche Hüh¬
nerhalter (Vollselbstversorger ) 60 Ei« je Huhn , für
nichtlandwirtschaftliche Hühnerhalter (Teilselbstver¬
sorger und Normalverbraucher ) 45 Eier Je Huhn und
für sämtliche Entenhalter 20 Eier je Ente .

Die vorstehenden Ablieferungssätze für Hühner gel¬
ten in gleicher Höhe für Zwerghühner und Perlhühner

Eine Anrechnung von Freihühnern oder -Enten für
den Eigenbedarf der Erzeuger ist unzulässig .

8 2
Auf das Gesamtsoll sind spätestens abzuliefern :

im Monat Hühner -
Fanreh

von iandwirt *
schatihcher
Betreten

von sonstigenHühner¬
haltetn

von
Enteil’
haltern

Februar 5 5 3
März 10 10 10 -
April 23 15 12 6
Mai 25 18 10 8
Jtmi 10 *

$ , 6 4
Juli 5 3 2 2
August 2 i - -
Ei« je Huhn , Zwerghuhn , Perlhuhn bzw . Ente .

5 3
Die Gesamtablieferungsmenge des Geflügelhalten

wird festgesetzt auf Grund der Viehzählung vom 3.
Dezember 1946 ; sie wird erhöht , wenn der Geflügel¬
bestand bei der Viehzählung unvollständig angegeben
war , entsprechend der Zahl des tatsächlichen Geflügel¬
bestandes . '

Sie kann auf schriftlichen , begründeten Antrag der
Ablieferungspfltchtigen herabgesetzt werden , wenn
während des Im 5 2 festgesetzten Ablieferungszeitrau¬
mes sich die Zahl der Hühner oder Enten aus ver¬
tretbaren Gründen um mehr als lö •/• vermindert hat

Eine Befreiung von der Ablieferungspflicht für ab¬
gängige Tiere kann nur vom Zeitpunkt der Meldung
des Abganges dem - AblieferungspfUchtigen bewilligt
werden . Nachträgliche Herabsetzung des Ablieferungs¬
solls ist unzulässig .

§ 4
Die Erzeuger dürfen Eier nur abgeben : 1. an die

örtlichen Eiersammelstellen gegen Ablieferungsbe¬
scheinigung . 2 . gegen Brutelerbezugschetne des Bad.
Ministeriums für - Landwirtschaft oder eines Bad.
Landwirtschaftsamtes des französischen Besatzungsge¬
bietes . Zur Ablieferung dürfen nur frische , nicht kon¬
servierte Eier gelangen .

Die Ablieferungsbescheinigungen und Bruteierbezug¬
scheine über die lm Verlauf eines Monats abgeliefer¬
ten Eier sind von den Geflügelhaltern am Ende de»
Monats dem Bürgermeisteramt (Kartenstelle ) zusam¬
men mit dem Eierablleferungsnachweis zur Kontrolle
und Eintragung vorzulegen und vom Ablieferungs -
Pflichtigen zum jederzeitigen Nachweis der Erfüllung
der Ablieferungspflicht aufzubewahren .

Jede Eierabgabe unm ’ttelbar an Verbrauch « oder
Großabnehmer Ist dem Geflügelhalter auch bei Vor¬
lage einer Bezugsberechtigung verboten Diese Vor¬
schrift gilt auch für die zum Verbrauch lm Erzeug « -
haushalt von der Ablieferung freigelassenen Eier .

5 5
Verbrauch « , die einem Haushalt oder Betrieb an¬

gehören . der Hühner , Zwerghühner , Perlhühner oder
Enten hält , gelten als Selbstversorger ln Eiern und er¬
halten keine Eierkarten . Dabei Ist es unerheblich , wie¬
viele Personen zum Haushalt oder Betrieb gehören
und wieviele Tiere gehalten werden .

5 0
Verstöße gegen die vorstehenden Bestimmungen , ins¬

besondere auch gegen die Im 5 2 festgesetzten Ablie¬
ferungstermine . werden nach der Rechtsanordnung
zum Schutze der Volksernährung vom 1. 10 1948
(Amtsbl . S . T13) bestraft . Neben der Geld - oder Frei¬
heitsstrafe können die Einziehung des Geflügels und
das Verbot der Geflügelhaltung ausgesprochen wer¬
den . >

* 7
Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

kündigung In Kraft , unbeschadet der mit dem L Ok¬
tober 1946 beginnenden Ablieferungspflicht .

Entgegenstehende Bestimmungen über die Eierbe
wirtschaftung werden hiermit aulgehoben .

Freiburg , den 29 . März 1947 . .
Badisches . Staatskommissariat für Ernährung

Frau Ida Rößler , geh . Rahn ,
Witwe , geb . 12. 1. 1867 , gest .
8. 4. 1947 . Im Namen der trau¬
ernden Hinterbliebenen : Hel¬
mut A . Rößler , Holland - Hotel,
Baden - Baden . S 3731
Beerdigung Freitag , 11. April
1947, 14.3« _ab_ Friedhofkapelle .
Peter - Paul Niemann , gest . 3. 4.
1947. In tiefem Leid : Erna Nie¬
mann , geb . v . Bordelius . S 3680

Herr Otto Walther , Architekt .
In tiefem Leid : Frau Trude
Walther , geb . Wammacher .
Köln , Tltusstr . 4. 1 S 3673

Für erwiesene Anteilnahme danken

irl . Maria Mitzel, Baden -Baden ,
itefanienstr . 54. S 3659

Fr. Karollne Huck Ww . und An¬
gehörige , Baden - Baden , Bild¬
eiche 3. S 3637

Paula Kaefer geb . schnurr ,
geb . 12. 2. 99 , gest . T t . 47. In
tiefer Trauer : Ludwig Kaefer ,
Sohn Heinz u . Tochter Gisela ,
sowie alle Angehörigen , Llch-
tental er Str . 30 . S 3725
Frau Elise Frank geb . BartensT
gest . 30 3. 47. Im Namen der
Angehörigen : Eduard Frank ,
z. Zt . Halle/Saale , Friesen¬
straße IL_ S 3730
Katharina Peter , gehr 18. L es,
gest . 2. 4. 1947 . In tief « Trauer :
Otto Peter und Angeh ., Baden -
Baden , Rheinstr . 4 , Köln , Ham¬
burg und Saarlouts . S 3633

Ihre Vermählung geben bekannt :
JOSEF HURST
GERTRUD HURST
geh . Huck

Baden -Baden Bildeiche

Nur noch heute und moroen

Badische Landesstelle
(Bi i Betteanng d . Opfei d. Xationalsozialistnus

ZARAH LEANDER in

.La Habanera"
SjöS

Kartelführerlnnen zur Anlage und
Führung volkswirtschaftlicher Kar¬
teien m. Sprachkenntnissen i. engl . ,
ttal ., franz . und guten Allgemeiri -
kenntnissen , gewandt , gesucht . Au¬
ßenhandel - Zentralamt , Baden -Ba¬
den , Stefanienstraße 10. 8 3544

. F -eiiag. 11. April. 17 Utu
iindet im Kiemen Bühnensaal des Kur¬
hauses eine Versamhilg. d Betreut« statt

Tagesordnung :
m Gedenk« an die Befreiung des KZ -

Buchenwald am 11 Apii . 45. Gedenk
rede : Weinstock - tmmendmgen

G Was will die Vereinigung der Opter
des Naziregimes ?

tt Was hat die eiste interzonale Länder -
kontereJtz in Frankfurt ergeh« ?
Redner ! Obenegierungsrat Alphonse

Kahn. S3738
Die Betreu*« werden gebeten, vollzählig
an dieser Versammlung teilzunenmen .

Af> Ire .iag

„Gern hab ich die Fraun gekiiOl
Männliche und weibliche Hilfskräfte

gesucht für Montag , Mittwoch und
Freitag , jeweils nachmittags . Ab¬
holung erfolgt Straßenbahnhalte¬
stelle Oos. Sulz« , Hofgut Tiefenau .

_
S 3698

1
Frauenring . Sprechstunde für Klein¬

gärtner Freitag von 16—18 Uhr ,
Bayerischer Hof. S S745

|
Biete gut erhaltenen Herrenwollkra -

genpullover , grau , mittlere Figur .
Suche ein Paar gut erhaltene Da¬
mensportschuhe , Größe 37 . Angeb,
unter S 2368 an das BT. <

Auralla Lichtspiele
Ifcgl . 14.30 u. W, Mittw. auch >9 u 21 Uhr
Sonntags keine Vö »sleHunoen

Frauenschidcsale
Ein guter tranz . Film m . deutsch U ’titein

Ab Freitäg : S3678

Die schönen Tage
- £>n Film von jungen Menschen —
Wochenschau — lugendverbot bis' 14 Jahre

\ r Film -Palast
Lickienlacr- btrasse 50

Täglich, außer sonn- und donnerstags
15 30 und 17.30 Uhr

Ab Freitag , 11. April : S3677
Marlkka Rökk - Wolf Albach- Retty in

Der Tanz mit den Kaiser
iUUENDFRtl !

Kassenöffnung : iew */• Std . vor Beginn
Preise . I 10: INI 2.20 Mark

Stenotypistinnen , mit tranz . Sprach¬
kenntnissen gesucht Außenhandel -
Zentralamt , Baden -Baden , Stefa¬
nienstraße 10. S 3545

l Stahl - Kassette für 80.— Mk. zu ver¬
kaufen . Angebote unter S 2859 an
ads BT.

Wer erteilt ln Bad .-Baden unterricht
in französisch (Fortgeschritten ) und
englisch (Anfänger ? ) Angebote unt .
S 3050 an das BT. i

Junger Akademiker gibt tranz engl ,
ttal . und deutschen Privatimter -
rtcht . Langjährige Auslandspraxis
N' t Einzelunterricht . Gefl . Ange¬
hr » unter S 2944 an das BT.

Schreibmaschinen uuterrteht gesucht .
Angebote unt « S 2517 an das BT.

Wer erteilt ln Baden -Baden gründ¬
lichen Unterricht in Nlederländiscf
» jährigem Mädel ? Angeb . unter
S 3983 an daa BT.

1
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